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Vorrede Juſti Menij an alle 
frome Chriſten. 

N Nade vnd friede von Gott vnſerm 

=w Vater / vnd dem HERrn Iheſu 

Chriſto. Furlengſt hett ich wol 

vrſach gehabt / wer auch willens 


haben / vnd noch thun / vnd tichten es felſchlich 
auff mich / nicht wie ehrliche Biderleute / viel 
weniger aber wie Chriſten / vnd werdens mit 
warheit nimermehr in ewigkeit war machen 
noch beweiſen moͤgen. 

| Al Das 


Das ich aber mit der antwort ſo lang in 
ne gehalten / vnd bis daher verzogen hab / iſt 
aus dem geſchehen. ä 

Erſtlih / Das ich mich mit den gifftigen 
Leuten nicht gern hab beiſſen vnd zancken wol. 
len / wie ichs dann noch heutiges tages viel lir⸗ 
ber vbrig ſein wolt / wann es ſein koͤnte / in be⸗ 

trachtung / das ich viel guter zeit druͤber boͤslick 
verlieren / vnd andere nuͤtzlicher geſcheffte die⸗ 
weil nachlaſſen muͤſte. e 
Zum andern / Das ich bey mir bedacht / 
was recht verſtendige Chriſten weren / weil die- 
ſelbigen in der that das widerſpiel fur augen ſe⸗ 
hen vnd hoͤren mochten / nemlich / das ich gar vff 
keine andere / ſondern eben vff dieſelbigen mei⸗ 
nung vnd weiſe / wie ich je vnd alleweg gepflegt 
hett / nochmals lerete / ſie wuͤrden ſich an der Luͤ⸗ 
gen vnd Leſtermeuler vngegruͤndete verleumb⸗ 
dung nicht gros ergern / vnd die verleumbder in 
jren luͤgen vnd leſterung beid fur inen ſelbs / vnd 


aller welt endlich zu ſchanden werden / wie dan 
geſchicht vnd geſchehen mus. | 


AJum dritten / Weil ich auch beſorget / es L 
moͤchten die Widerſacher des Euangeln / Pas ⸗ 
piſten / Widerteuffer / vnd andere * 1 


gen / vnd gat gichts dawider antworten wolt. 


ich in den Kirchen / da ich am Euangelio gedie⸗ 
net / ſo viel ich mit Gottes huͤlff vermocht / wi⸗ 
derſtanden hab / eine ſonderliche freude dauon 
haben / Die fromen Chriſten aber / denen mein 
dienſt am Euangelio angeneme geweſen / vber 
ſolchem gezenck auch betruͤbet werden. Dar⸗ 
umb hab ich dem Satan vnd den feinden des 
Euangelij zu verdries / vnd den fromen Chri⸗ 


ſten zu lieb vnd dienſt / ſolche luͤgen vñ leſterung 


verachtet / vnd bis daher mit gedult vberwinden 
wollen. 


Nu ich aber von tage zu tage je lenger je 
mehr erfare / das mein ſtillſchweigen vnd ge⸗ 
dult / vber das / das es mir an meinem guten 
namen / ehren vnd leumund verletzlich / auch 
meinem heiligen Predigampt der warheit des 
Euangelij / deſsgleichen auch den Chriſtlichen 
Kirchen / welchen ich bis daher nu in die 36. Jar 
lang am Euangelio meines lieben HErrn Jhe- 
ſu Chriſti gedienet hab / noch heutiges tages die⸗ 
ne / vnd hinfortan / ſo lang es ſeinem Goͤttlichen 
gnedigen willen belieben vnd gefellig ſein wird / 
dienen ſol / zu ſonderlicher {mac vnd ergernis 


A i Drumb 


\ 


Drumb ſo hab ich auch nicht lenger dazu 
ſtill ſchweigen koͤnnen noch ſollen / damit ich 
nicht meine vnſchuldt durch ſtillſchweigen 
gentzlich verlieren / vnd mich ſelbs ſchuldig 
machen moͤcht. Auch das ich mich nicht ver⸗ 
ſuͤndigete / beide gegen meinen leben GOtt 
vnd HErrn Jheſu Chriſto / ſampt ſeiner lieben 
Kirchen / darinnen ich am Euangelio ſein vn⸗ 
wir diger Diener bin / in dem / ſo ich die warheit 
des Euangelij / die ich furwar weis / das ich ſie / 
bencben andern je vnd je getrewlich / rein vnd 
lauter gelert hab / auch heutiges tages noch le⸗ 
re / wie er ſie mir vnd andern in dieſen letzten zei⸗ 
ten aus der heiligen Propheten vnd Apoſteln 
ſchrifften / gnediglichen geoffenbaret hat / zuſe⸗ 
E ſtillſchweigend / durch die⸗ 
e luͤgen vnd leſtermeuler / als were es nicht die 
Goͤttliche warheit / ſondern ein verfuͤriſcher jr⸗ 
thumb / oͤffentlich verleſtern / verdamnen / nd 
mit gewalt vnterdruͤcken lieſſe / damit dann zu⸗ 
gleich auch alle die Chriſtlichen Kirchen vnd 
Gemeinen / denen ich bis daher gedienet habe 
vnd noch diene / zugleich verleſtert vnd ver⸗ 
pang werden muͤſten / als hetten ſie an ſtat 
der Euangeliſchen warheit / nur falſe vnd ver 
| - fariſhe 


fuͤriſche jrthumb von mir angenomen / vnd dem 
fel ben gegleubet / dadurch ſonder zweiuel vnze- 
ich vieler Chriſtgleubigen gewiſſen betruͤbet 
vnd in zweiuel gefuͤrt werden mochten. 
Damit ich nu mein gewiſſen mit ſolchen 
groſſen ſuͤnden nicht beſchwere / vnd ſolche vn⸗ 
tregliche ſchuldt mir mit lengerm ſtillſchweigen 
ſelbs nicht aufflege / Derhalben ſo hab ich dieſe 
kurtze Verantwortung geſtellet / nicht alſo / das 
ich darinnen mit den Leſterern vmb die meiſter⸗ 
ſchafft kempffen wolle / wer den andern vberlie⸗ 
gen vnd vberleſtern koͤnne / dann darinnen wil 
ich jnen mit allen willen gern gewonnen geben / 
gern bekennen / das ſie meiſter ſeien / vnd hiemit 
oͤffentlich zuſagen / das ſies meinthalben auch 
fortan wol bleiben ſollen / Sondern darauff ſol 
dieſe meine antwort gericht ſein / das ich mit 
grund der warheit vffs einfeltigſt anzeigen wil. 


Erſtlich / Was es mit dem Illyrico ſampt 
ſeiner Rotten fur einen anfang vnd gelegenheit 
hab / daraus meniglich deſts leichter vnd gewiſ⸗ 
fer erkennen vnd vrteilen moͤge / von was geiſt 
ſie getrieben werden / wofur man ſie halten / 
vnd wie fern man jnen gleuben vnd folgen ſol. 


Zum 


Zum andern / Warumb ich mich von den 
Theologen der Chriſtlichen Kirchen vnd owes 
len zu Wittemberg vnd Leiptzig nicht babes : > | 
ſondern koͤnnen noch wollen. 4 
Zum dritten / Warumb ich mich an den Les 1 
ſterer Illyricum vnd ſeine Rotten nicht hengen 
koͤnnen noch wollen / Darzu wil ich letzlich auc 0h 
mein kurtz bekentnis thun / vnd mich gnugſam 
erkleren / was vnd wie ich von der Gerechtigkeit 
die fur Gott gilt / desgleichen von guten wer- 
cken vnd newem gehorſam / welcher aus ſolcher ' 7 
gerechtigkeit allwege volgen mus / vnd gewis⸗ 
lich auch volget / je vnd allwege gelart habe / ond = 
noch lere. - 
Bitte demnach alle frome Chriſtliche her⸗ 
tzen / die wollen hierinnen / wie es die warheit 
iſt / on anſehen der perſon / erkennen / vnd Gott 
den Vater vnſers lieben HErrn Jheſu Chriſtt 
von hertzen bitten / das er aus ſeinem Reich / alx 
lerley ergernis wegreumen / vns in ſeinen 
warheit heiligen / vnd in einigkeit des f 
Geiſtes / auff den tag ſeiner 
herrlichen erſcheinung vn⸗ 
A erhalten 
wolle / Amen. 


A 4" 
CES 


en Son 

84 
— 4 — nhen Welt nicht gewe⸗ 
s ſolte bag ich þ alle nde, erkennen / mit 
on nel vnd Gott dem vater 


mir freuden ewi⸗ 
ries jr ſes 
a / alſo an⸗ 


nen vnd Voͤlckern wir 1655 e denen Goteder 
Herr ſolche = nnd Volekern/ 
in ſonderheite zeigeth 
A Ber / lieber Gott / was ſoll man viel ſagen? Welt 
iſt welt / vnd bleibet welt / vnd leſſet von jrer alten art vnd ge⸗ 
wonheit nicht / wie ſhe ſi 5 / von anbeginne. 
Denn da wir ſolcher vnd ſie durch die 
— — andern ſuchen / auch 
alle was wir hetten vnd vermoͤchten / daran wagen vnd 
wenden ſolten / damit wir ſie erlangen moͤchten / da laſſen 
en er * 


gleich viel gilt / ond eines tie das andey'f 7 ie foi wer 
4425 der Kinhen ond de / onterm So der 
gu pracht/ vn "4 
210 auch / wie viel ſind b welche ob fi ſie ſich wol 
el ee aue | wot | 
— ſind ſie in des Bayſis falſcher lere vnd grewel alſo. en ⸗ 
en / das ſie die warheſt des Euangelij nicht allein 1 'Y 
emer och nem ſod ſie viel mehr / als die — 4 
erey verleſiern / verdamnen vnd verfolgen / alſo / 
weer dae — 3 ee ann 9 
ehe flchodajegar onglicher walk Danes ſjaſu > 
4051 wie nicht von allen / die ſich Chriſten vnd — 2 
rimen/Gottes ehre/liebe zu der Warheit / vnd der See- 
ä fenfrligfeit / EP I Toe | 
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— ewigem verterben / ſo 

S. Petrus ſagt 2. Petri 2. 

Welt / durch die erkentnis 

widerumb in wg paper Is 

den / ſo ſey das legte mitjnenerger/ denn das 
bes 

abkeren / das 


mſeigen and andere/vermanen/ond 


/ ond vn, eine andere ſcherffere Nuten auff den R cke | 
. 
j er vns auff einmal zu g 1. 
n —.— eee dmit 

ſeligen egoleufften ich zwiſchen 
vnd des Reichs wor rs vnd Stenden 


Df ba das er aber vns halſtarrigen / / vnbendigen * 1 
onbus freigen Deudſchen / mit ſolcher gezwerfacher Nr: 
vas 4 fem auſfgeneſtel/« 4 , 

2 das beer egen. 0 

wie ſic fur augen war⸗ — = 

vnd entbloͤſſen meine ich alſo / Exſllich/daservys vnſer fas 1 n. 
nembſtes Liecht / „vnd den furnembſten Diener ſeines worts / L 
D. Lea 01 fur der ſtraffe hinweg genommen. Dar. 
nach das er vns auch allen Weltlichen n 1 | 
des man ſich zum hohiſten getroͤſtet / zu nit gemacht. Vnd 
zum dritten / das er hochuerſtendigen weiſen Leuten / in — 45 7 
. Pifallmden not / eee 7 
* ' 8 


—j—ꝓ ͥ 4 


— 


ſiewren / oder zuenefliehen ſein wolle / Vnd geſchicht wol / 
eee, 
N ein koͤmpt. it es = 
vns gleicherweiſe/ zur zeit / da vns Gott vmb vnſer groſſen 
ſuͤnden / als vndanckbarkeit / verachtung / verleſterung / verfol © 
gung vnd misbrauchs ſeiner gnaden vnd heiligen Euangelij 
willen / hat heimſuchen vnd ſtraffen wollen. = 
.-11:"DEnn'da-watd auch jederman verſtuͤrtzet / vnd ven 
kuͤſterte alſo / das niemand wol wuſte / was er thun oder laſſen 
ſolte / damit er dem groſſen / vnuerſchenlichen / fehrlichen vnd 
ſchrecklichen fewr / das in Deudſehland ſo ploͤtzlich ond ge⸗ 
waltig auffgangen war / vnd allenthalben brante / ſiewren 
oder entflichen mochte / vnd gefielen derhalben mancherley 
rethe vnd bedencken / wie es von einem jeden fur das beſte vnd 
nuͤtzlichſte angeſehen vnd geachtet ward. 
E Tliche meineten / man ſolt on alle wegerung annet⸗ 
men vnd willigen / alles das / ſo im Interim furgeſchlagen / 
vnd im Tridentiſchen Concilio beſchloſſen wurd / vnange⸗ 
ſehen vnd vngeachtet / es wer der heiligen Schrifft vnd 
Chriſtlichen Glauben gemes / oder vngemes / damit man nur 
fried haben / vnd Irieg vnd Blutuergieſſen / ſampt gruͤndli⸗ 
chem vntergang vnd verterben Deudſcher Nation / abwen⸗ 
den vnd verhuͤten moͤchte. * 
Dagegen aber meineten andere / man ſolte alles zu⸗ 
mal / was beid im Interim furgeſchrieben / vnd im Tridenti⸗ 
ſchen Concilio geſchloſſen wuͤrd / gentzlich recuſiren / vnd gar 
keines weges nicht annemen / ſondern allein bey der angeno⸗ 
* ws Conſe Lere des . 2 
purgiſchen Conftſſion bleiben / vnd daruͤber gewertig ſein / 
was der liebe Gott geben wird, bi 923 


= ngelaſſen hett / ſo ſolt man jm diſmal auch thun / vnd 
verſuchen / videchdic heuptſt> Chriſilicher Rei 
polo emi die Lere des heiligen Euangelij / den ge⸗ 
brauch der heili en Sactamenta / nach der einſatzung des 


Herm Cher Car rn Goͤtclichen ordnungen / wie 
die in Gortes wort vnd det herigen Schrifft gegruͤndet ſind / 
rein vnd frey rihalten konne / das man alſo dann in etliche 


tuſſerliche menſchliche ordenung / die der S 
mae vnd eee 


Wie nu in dieſer ſo groſſen vnuerſehenlichen ſchreck⸗ 


ion noerſp benin debe her wnd x 
ſane den El EE Duh: 


erzeiget 


5 : 
© — 


ſie viel mehr hinein ſti Lib uckel 

fro zutruͤge / vnd zuſtoͤrete / 1 pron b 5 eee 
mit das fewer ja nicht verleſche / ſondern je lenger je groͤſſer 
witrd / das die flammen vnd dampff in allen Landen geſehen 
wuͤrden. Deñ wiewol er bey den hendeln ſelbs nicht geweſen / 
noch dazu erfordert worden iſt / wie wie er dann auch g s 
kanter / landfrembder dazu nicht 8eho6re hays onde: 

kein offentlich Lereampt/weder in der 8 a 
gehabt / on allein / das er in der eter Fo ans ; 
die Ebreiſchen Grammatica hat leſen ſollen / ſo hat er 
doch gleichwol vnerfordert in dieſe ſachen, mit einſlechten 

vnd damit auch zuſchaffen haben wollen / foe 
gegangenen ſchrifften klerlich zu befinden ſt, 

Als er aber fuͤglicher weiſe dazu nicht wol bat komen 
moͤgen / weil jn niemand dazu erfordert / vnd er auch ſonſten 
keinen ordentlichen Beruff noch ampt gehabt / von des wes: 
gen er ſich der ſachen hett billich annemen moͤgen / Da hake 
ckerſtlich eine Mummerey angerichtet / vnd ſich mit etlichen 
ſchrifften / nicht vnter ſeinem eignem / ſondern vnter ertichten 
vnbekanten namen / Azarice / Waremundi / Gottsburgen⸗ 
ſis / durch den druck ausgangen / als vnter einer Faſtnachts 
laruen in das ſpiele mit eingemenget / vnd ( gleich wie jtzund 
vnterm namen Chriſtian Alemans vnd Chriſtoff Cunradts 
auch geſchicht) das fewer mit allem vleis nur wol ſtoͤren helf⸗ 
fen / biſſolang / das er vnter ſolchen Laruen ſich mit etlichen 
ſemes gleichen befant gemacht / die den Theologen gleich ſo 


1005 waren als er. W 


by e en en pos 
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ESE ee 
viel mie a den er 


N 1 
ten eu 
5 ; | 9 {Gott weder ge⸗ 


We in * 


/ von einer eee 
6 . nicht allein fur jre perſon von 

co) ven nigelio / vnd von der waren Kirchen abfielen / 
vnd die de ben vag n verve / Sonteredi mn 
andere Leute zu gleichem abfal vnd verleugnung verurſach⸗ 
ten vnd bewegeten / die die lere des Euangelij verfelſcheten / 
die vber das Augſputgiſche Interim noch andere newe vnd 
ſunge Interim tich der Babhlomſchen Huren / 
dem den Ame buleren/ond demſethen ſampt ſeinen 
Biſchoffen/die Kirchen Chriſti widerumb gantz vnd gar vn- 
terwerffen wolten / damit ſie vnzelich viel Seelen in abgrund 
. / ond wie ers 
nur auffs aller etgeſte vnd hat erdencken vnd ma⸗ 
as cx ſie auch von der Chriſtlichen Kir⸗ 
C ij chen 


chen gemeinſchaffe gentlichen abgeſondert vnd in den Bauy 
grthan hat ü allen einen Schafen; 
en ift. 19s alles in einen Sckrifften 


Je es nu ſunſt nach der Welt lauff zugeſchehen 
pfleget / wo ſich jrgendrin new vnuerſehenlich geſchrey erhe⸗ 
R bet / das jederman daſelbſt zuleuffet / maul vnd augen a1 
ſperret/ vnd wiſſen wil/ was da.newes furhanden ſep / v 
ſonderlich das man pier begierlicher iſt zuhoren/vud geneig 
ter zu gleuben / was von fromen Leuten arges getichtet / denn 
was mit warheit guts von jnen geſagt wird. Alſo iſt es hie 
auch ergangen / das der Leſterer mit ſeinem Leſtergeſchrey / 
eee 
im leichtfertig gegleubet / ſondern jm auch zu chene bo 
vnſinnigen furnemen getrewlich geholffen haben / mit zu 
ſchreiben / zuentpieten vnd zuſchicken / allerley / was ſie allent⸗ 
halben von andern gehort / vnd ſie auch fur ſich ſelbs ertreun⸗ 


flugs / als wer es alles nicht anders / denn die lauter gewiſſe 
warheit / durch den druck ausgebreitet / damit er den Fuͤrſten 
der Welt / ſein angezuͤntes Frewdenfewr ja wol ſtoͤrete / das 
8 nicht verleſche / ſondern in aller Welt auffs gewaltigſt 
Dazu haben jm viel deſto williger vnd getrewlichen 
gedienet / — ſich beduͤncken laſſen / es moͤchte jnen vil⸗ 
Is leicht etwa zu beſondern gnaden / ehren vnd gutem gereichen / 
mwenn ſie die Gelerten ia beiden Vniuerſiteten / Wittemberg 
vnd Leiptzig / nur auffs euſſerſte vnd (chſſpdlichſte vernichti⸗ 
gen / ſghenden vnd leſtern huͤlffen. Aich nu an den Le⸗ 
4 Feen 2 vnd Leiptziger hat, My 

baſen/ deriſein 
ſeiner 
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men vnd ertichten koͤnnen / welches alles der Leſterer denn ſ 


/ trewer vnd heiliger Pro⸗ 
bee 1 — an ſei⸗ 
leben ichtes tuͤchtig geweſen iſt. Widerumb aber / wer 
ſolches nichtharth n konnen vnd wollen / vnd wenn er gleich 
an beid Lere vnd Leben / rein vnd heilig / als —— der 


Sale er ſich 
N LA gleichwol ſampt den 


nudſſen cheten{aſſon/ Daraus — — 
vnd leidige ſpa en enen 
erern / in ſo vielen chen vnd Schulen ent⸗ 
e das ( — vielen Landen / 
vnter vielen Kinkenond Schulen / ſelten eine zufinden iſt / 
darinnen en Dine ſolche ſpaltung nicht ge⸗ 
wer 
WM Jewol ich mich nu des Leſterers vnd ſeines gan⸗ 
tzen handels nie nicht annemen / noch ſein weder in Predigten 
noch Schrifften niemals hab erwenen wollen / allein / das 
ich doctor's / fun ſenfien gedache/ vn ich darumb angeredt 
2 I 2 mu hab alleweg — tg hoͤ⸗ 
s ich an ſeinen gifftigen Leſterſchrifften / da⸗ 
durch ſo hochſchedliche vnd ergerliche zerruͤttung vnd ſpal⸗ 
tung 2 Faber noch ſie billi⸗ 
chen konte / So bin ich doch bey ſeiner Rotten / die er mit ſei⸗ 
88 vnd Leſterſchrifften an ſich gezogen / deshalben / 
er mich 3 an ſie hab hengen wollen / nicht als 
in verdacht komen / ſondern beid heimlich vnd offenber- 
Pit cs wor, worden / als wer ich / 
deshalben / das ich jnen die Theologen zu Wittemberg vnd 
Leiptzig / nicht hab koͤnnen noch wollen in aller Welt aus⸗ 
richten / verleumbden / verleſtern vnd verdamnen helffen / 
vonderpinen we e e abgefallen / — 


— wo an diegchencket / dieſe verſelſcheten vnd verkel 


ee in auch derhalben nicht zu einem mal allein e 
be zum offternmal bey den durchleuchten hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johans Friedrichen dem mit⸗ 
lern / Herrn ohans Wilhelmen / vnd Herrn Johans Frid⸗ 
. 

zu arggrauen 

Fuͤrſten vnd Herrn / durch dieſe des Illyrici 
— alſo belogen vnd angegeben worden / als ſolt ich / von 
der Gerechtigkeit die fur Gott gilt / oder / wie der Menſch 
fur Gott gerecht werden muͤſſe / vff eine andere meinung vnd 
weiſe / oͤffentlich leren vnd predigen / dann ich / aus heiliger 
Schrifft / vnd inhalts der Augſpurgiſchen Confeſſion / vor 
der zeit / gelart vnd gepredigt hett. In ſonderheit aber / als 
ſolt ich dieſen grewlichen vnd leſterlichen jrehumb oͤffentlich 
leren vnd verfechten / den ich doch die zeit meines lebens / fo 
lang ich im Predigampt geweſen / nicht allein nicht gelart / 
ſondern je vñ allweg / muͤndlich vnd ſchrifftlieh / vffs hefftigſt 
als mir muͤglich geweſen / oͤffentlich verdampt vnd wider⸗ 
fochten hab / wie ich jn dann auch heutiges tages noch ver⸗ 
damne vnd i ͤnemlich: Das man die Seeligkeit 

urch den Glauben an Chriſtum allein / ſondern bene⸗ 
ben dem Glauben / auch durch das verdienſt der guten werck 
erlangen muͤſſe / Welches mir auch der gifftige / vnwarhaff⸗ 
tige Leſterer Illyricus ſelbs / am ende einer ſeiner Schand⸗ 
ſchrifften / die er vorm Jare / von der Einigkeit / deren / die in 
vergangnen jaren fur vnd wider die Adiaphora geſtritten has - 
ben / ausgehen laſſen / mit vnuerſchembter vnwarheit / wider 
ſein eigen gewiſſen auch aufftichtet / welcher falſchen vnwar⸗ 
baſfuigen auflage mich doch alledic / ſo meine * 


mals + /ondmeine Khrificn 
vnd aller welt zu ewigen zeiten werden en 
ſie ſeien freunde oder frinde / das weis 1 r/o 
gewis / wie mich dann die Kirche zu 
nechſt vergangne eilff Jarlang im — — deſ⸗ 
= bereitan entſchilldiget hat / wie wiſfenlich vnd beweißlich 
i 
Lian Fax 42 l m efere / vn des giftigen Leſierers vnd 
1 chut /darauſf wil ich am ende dieſer Schrifft 
e wann ich zuuor notduͤrfftiglich angezeigt hab / 
ly — 9 von den Theolo⸗ 
gen der heligen vnd Chreſtljchen Kirchen vnd Schuien zu 
Wannen vp Leipzigk nicht hab koͤnnen / ſollen noch wol⸗ 
len abſondern / vnd warumb ichs auch noch heutiges tages 
nicht thun kan. | 
Zum andern / Warumb ich mich an den gifftigen 
Leſterer Illyricum vnd ſeine Rotten nicht hab koͤnnen / ſollen 
noch wollen 1 I's warumd 1 1225 Wach adele 
chan fan/fo noch wil. | 


Von dem Erſten/ nmlich / 


O Arumb ich mich von den Theologen ber 
0 W Chriſtlichen Kirchen vnd zu 
TWtttemberg vnd Leipzigk / nicht hab koͤn⸗ 
— —5 noch wollen abſondern / vnd ſie mit 
dem om Walen le 5 en ie e e ſci⸗ 

otten derleſtern vnd perdgmnen he wo: 


vnd warumb ich es auch noch heutiges tagetz l 
r thun kan / ſoll / noch wil / Dis hab ich dieſe 


= wichtige / Chriſtliche vnd chrüche 


erſuchen 


furwar weis / wie es dann aller Wen kung | 

— * / das dieſe Leute ſich in ir Anipt / ja 

auch in dieſe gantze ſachen nicht ſelbs eingedrungen 
— — haben / wie der Leſterer Jllyricus ſich jtigen 
ordenlichen Beruff in alle Kirchen eindringet / 
— — alle empoͤret / vnd Meiſter vnd Richter vber ſie 
ſein wil / Sondern das ſie nach Goͤttlicher ordnung / orden⸗ 
licher weiſe dazu beruffen / vnd dazu gedrungen ſi ind / das fie 

cs ne haben vmbgehen koͤnnen. 


Dann wie mein lieber Here Preeceptor D. Philly 


pus ju ſeinem Lereampt beruffen / vnd in dieſe hendel komen 5 
ſey / das bezeuget D. Luther ſeliger in ſeiner Vorrede / fur! 


dem erſten Teil ſeiner Latiniſchen Buͤcher / mit dieſen wor⸗ 
ten: Eben im ſelbigen Jare (als man nach Chriſti vnſers 
Heilands geburt gezelet hat / 578.) iſt M. Philippus Me⸗ 
lanthon vom Churfuͤrſt Friedrichen anher ( gen Wittem⸗ 
berg) erfordert vnd beruffen worden / das er in Griechiſcher 
Sprach leſen ſolt / one zweiuel auch darumb / das er beneben 
mir die heiligen Schrifft vnd Chriſtliche Lare ſolt erkleren 
vnd ausbreiten helffen. Dann was Gott der HERR durch 

dieſen L's werckzeug auſgerichtet hab / nicht alleininallers; 
ley gu en / Sondern auch in erklerung vnd ausbrei⸗ 
ang Chr bare / Solches bezeugen vnd weiſen ans} 


die Buͤcher / ſo er geſchrieben hat / es zoͤrne gleich daruber der 
Satan ſampt ſeinen ſehuppen / ſo ſehr ſie jmer wollen. 
Gleicher geſtalt iſt auch vnuerborgen / wie die andern 
zu jrem Lereampt beide in der Kirchen vnd Schule ordenli⸗ 
cher weiſe beruffen ſind. Dann wie D. Pomer Anno Do⸗ 
— 2 3. von der — 82 —— 
zum Pfarampt beruffen: | -Luthern ſeligen der 
gantzen Gemeine von der Cantzel oͤffentlich verkuͤndiget vnd 
commendirt worden / das hab ich / als die zeit ein Student / 
ſelbs geſehen vnd angehort / So ſind noch von Gotts gna⸗ 
den da furhanden / beide Kirchen vnd Schulen / darinnen 
ſie jr ampt mit leſen / predigen / diſputiren vnd ſchreiben fuͤ⸗ 
ren / die jnen jrs Goͤttlichen vnd ordenlichen beruffs zeugen 
vnd bekentlich ſind. So wiſſen nicht allein die vnſtrn / ſon⸗ 
dern muͤſſens auch die Widerſacher bezeugen / wie ſie zu den 
Hiendeln gezogen worden ſind / das ſie ſich ja ſelbs dazu nicht 
genoͤttiget / noch eingedrungen haben / wie Illyricus ſich 
ziger zeit eindringet. e 25 3 
Zaum: andern / So weis ich auch nicht anders / dann 
das ſie in jrem beruff ir ampt getrew lich vnd recht gefurt / vnd 
die Lere des . — elij / aus grund heiliger Schrifft / 
gantz rein vnd lauter gelart / geprediget vnd geſchrieben ha⸗ 
ben / allerding in einerley verſtand vnd meinung mit D. Lu⸗ 
chern ſeligen / welches inen / nicht allein D. Luther bey zeit 
ſeines lebens 1 vnd warhafftige ; kuntſthafft gegeben / 
Sondern alle Chriſiliche Kirchen / ſo die warheit des Euan⸗ 
gelij durch Gottes gnade erkant vnd angenomen haben / ſol⸗ 
ches zu ewigen zeiten / fur Gott vnd aller welt auch zeugen 


* Bud hat der herr Philippus durch Gottes gnad 
allen * wen Choſen de gre Ne 
Ya p 


than / das er die gantze Chriſtliche Lare in gewiſſe Heuptar⸗ 
tickel / vnd in ein Corpus ſo gar fein ordenlich vnd vnter⸗ 
ſchiedlich zuſamen gefaſſet hat / Sie auch aus grund heiliger 
Schrifft / ſo herrlich vnd wol erkleret hat / das jederman / der 
es mit vleis lieſet / vnterrichts vnd verſtands gnugſam draus 
ſchepffen / vnd ſich auch gegen den Widerſachern zur not⸗ 
durfft damit ſchuͤtzen kan / welches der Leſierer Illyricus 
ſelbs / er wolle / oder wolle nicht / bekennen mus / vnd trutz / das 
er darinnen einigen Artickel / als vnrecht aus grund heili⸗ 
ger Schrifft widerlege. Solches zeuget D. Luther in ob⸗ 
gemelter Vorrede / fur dem Erſten teil ſeiner Latiniſchen 
Buͤcher / da er bald im anfang alſo ſchreibct: Wir haben / von 
Gottes gnaden / zu dieſen vnſern zeiten / ſehr viel guter Buͤ⸗ 
cher / darinnen von Chriſtlicher Lere in einer Summa fein 
ordenlich vnd vnterſchiedlich gruͤndlicher vnterricht gegeben 
wird / Vnter welchen Buͤchern allen / das Buch Philippi 
Melanthons / Loci Communes genant / darinnen er alle 
Heuptſtuͤck Chriſtlicher Lere ordenlich vnd vnterſchiedlich 
erkleret / das aller beſte / vnd der ausbund iſt / aus welchem 
Buch / einer / der ein Lerer der Heiligen Schrifft vnd Bi⸗ 
ſſchoff werden wil / ſo viel vnterrichts wol vnd vberfluͤſſig 
faſſen kan / das er mechtig ſey / zu ermanen durch die heilſa⸗ 
men Lare / vnd zu ſtraffen die Widerſprecher. 

Ja es hat D. Luther an den herrn Eraſmum von 


Roterdam in feinem Buch De ſeruo arbitrio ſchreiben 


duͤrffen / das dieſes Buch / Loci Communes des herrn Phi⸗ 
lippi / wol wert were / das mans nicht allein zu ewigen zeiten 
in der Kirchen behalten vnd leſen / ſondern das mans auch zu 
den Nacken der heiligen Schrifft ſetzen ſolt / one zweiuel 
vmb dleſer vrſachen willen / das ſonſt kein Buch iſt / das zum 
rechten verſtand dex gantzen Biblia vnd heiliger Schrifft 
| > : eine 


tine beſſere vnd gewiſſere anleitung vnd vnterricht gebe / als 
eben dieſes Buch Loci Communes des herrn Philippi. 
Dis alles weis der Leſterer Illyricus / ſampt ſeiner 
gantzen Rotten ſehr wol / Dann ſie gebrauchen dieſes Buchs 
teglich / vnd iſt gewis / wann jnen der Herr Philippus mit 
dieſem Buch vnd andern ſeinen Schrifften nicht gedienet / 
vnd fuͤrgearbeitet hett / vnd ſie fur ſich ſelbs / aus D. Luthers 
ſfeligen / vnd aller andern Schrifften / ausklauben vnd zuſa⸗ 
men leſen ſolten / was von allen vnd jeden Heuptartickeln hin 
vnd wider weitleufftig geſchrieben iſt / das ſie freilich von gar 
wenig Artickeln / vnd wer weis / ob ſie wol von einem einigen / 
rechten vnd gruͤndlichen vnterricht vnd verſtand zu wegen 
bringen wuͤrden? geſchweig von der gantzen Summa vnd 
allen Artickeln zu hauff. | 
Hiemit wil ich D. Luthern gar nichts zu verkleine⸗ 
rung / ſondern eben das geredt haben / das ich offtmals aus 
ſeinem eignem munde gehort / vnd er auch ſelbs in ſeinen 
Schrifften nach ſich verlaſſen hat / vnd wolt Gott er were 
noch hie am leben / oder dieſe gifftige Rotte wer bey ſeinem le⸗ 
ben entſtanden / ſo hab ich keinen zweiuel nicht / er wuͤrd jnen 
gar nicht anders / dann dem Carlſtat vnd ſeinen Geſellen / die 
jm die zeit / da er in ſeiner Pathmos war / in der Kirchen zu 
Wittemberg auch ſo rumoreten / ſtewren vnd abkeren. Doch 
ſind / Gott lob / ſeine ſchrifftliche zeugniſſe noch fuͤrhanden / 
mehr / dann ich jr hie angezogen vnd ringefurt hab. Vnd ſof 
noch wird ſich freilich kein fromer Chriſt eines andern berc⸗ 
den laſſen / ob gleich dieſes Leſterers Illyrici Geſellen in den 
nach gedruckten D. Luthers Buͤchern zu Ihena ſolch zeug⸗ 
nis mit jrem angeſchmiertem rotz vnd geifer gern zu nicht 
machen / gantz vnd gar auffheben vnd tilgen wolten / Wel⸗ 
ches ſie doch nicht vermoͤgen zu thun 55 ſchenden wh 
wy | mehr 


mehr ſich ſelbs dam / vnd geben ſren Kainiſchen bitter ne 
vnd haß damit an tag. lich das der / der ſolchen ſeinen 
Illyriſchen geifer hinangeſchmeieret hat / ſeinen namen dazu 
nicht bekennen dar}. Zum andern / Das er von Corruptt⸗ 
len vnd verfelſchungen der Lare / mummelt / vnd doch nicht 


anzeigt / noch anzeigen kan / was es fuͤr Corruptelen vnd ver⸗ 


felſchungen ſind / vnd in welchem buch oder Artickel ſie ſind / 
geſchweige / das er ſolche Corruptelen vnd verfelſchung aus 
grund heiliger Schrifft verlegen ſolt / welches jm doch gebuͤ⸗ 
rete vnd wol anſtuͤnde / wann er wie ein erbar fromer Bider⸗ 
man / wil nicht ſagen / wie ein fromer Chriſt / aus gutem ge⸗ 


— 


wiſſen handeln wolt. N 7 
Es wuͤlet vnd gruͤblet der Leſterer Illyricus ſampt ſei⸗ 
ner Rotten in dieſem Buch hin vnd wider / ſtenckert vmbher / 
durch alle Artickel / vnd wolt gern etwas ſtinckends finden / 
darinnen er mit ſeinem vnflettigen Sewruͤſſel wol vmbſtoͤ⸗ 
ren moͤcht / das der geſtanck durch die gantzen Welt ruͤche / 
vnd jederman die Naſen dagegen zuhalten muͤſte. Weil aber 
die vnflettige dreckhungerige Sewe nichts finden koͤnnen / 
pferchen vnd ſchmeiſſen ſie ſelbs jren eignen miſt hinein / das 
iſt / ſie vnterſtehen vnd befleiſſigen ſich / was recht vnd wol ge⸗ 
ſchrieben iſt / durch jre gifftige verkerte deuttung vnd Calum⸗ 


nien vff einen vnrechten vnd falſchen miſsverſtand zu zihen / 
duͤrffens aber doch / ja koͤnnens aus boͤſem gewiſſen vnd mit 
gutem ſchein oͤffentlich nicht thun / ſondern muͤſſen beſorgen / 


es moͤcht jnen mehr zu ſchanden / dann zu ehren gereichen / 
kuͤtzeln ſich derhalben vntereinander ſelbs / mit jren eignen luͤ⸗ 


gen vnd Calumnijs / vnd reibet ſich cine vnflettige Sawe an 
dit andern. Doch damit jr bruͤderliche Kainiſche liebe dieweil 
nicht allerding feire vnd muͤſſig gehe / beweiſet ſie ſich mit ſol⸗ 
chen heimlichen Meuchelſtichen / biſſolang / ob ſie ( vs — 


— 


doch der Allmechtige guͤtige Gott gnediglichen behuͤten wol⸗ 
le) des herrn Philippi tod erleben moͤchten / das ſie alſo dann 
deſto freier vnd freudiger vff jn liegen / leſtern vnd Calumnij⸗ 
ren * wie ſie es nur luͤſtet. | 
Rumb wil ich alle guthertzige frome Chriſten hie⸗ 
mit getrewlich vermanet haben / die wollen Gott den HER- 
ren herslich bitten / das er ſolche vnflettige Sewe / die ſein hei⸗ 
ligthumb alſo ſchendlich verunreinigen / aus ſeinem Tempel 
etwa in einen Koben oder Cloaca / dahin ſie gehoͤren / austrei⸗ 
ben wolle / auff das ſie mit jrem geſtancke andern leuten kei⸗ 
nen eckel noch grawen machen. Es wolle auch ein jeder ſein 
Thuͤre ſelbs fir jnen zuſchlieſſen / vnd verhuͤten / das ſie jm 
jren geſtanck in ſein haus nicht auch bringen. Weren ſie red⸗ 
liche Leute / wie ſie angeſehen vnd gehalten ſein wollen / ſo 
wuͤrden ſie nicht ſo meuchlings / vff leugnen / vñ vff die flucht 
handlen / Sondern ſich frey oͤffentlich am tage vnd vnter au⸗ 
gen hoͤren vnd ſehen laſſen. Viel weniger aber wuͤrden ſie da⸗ 
mit verziehen vnd jnne halten / bis nach des herrn Philippi 
todt / dann was wollen ſie fuͤr ehrliche Ritter an einem todten 
werden ? Sondern wuͤrden jtzt thun / was ſie im ſinne haben / 
vnd gewarten / was er dagegen auch vermoͤchte. Aber das iſt 
dieſer Rotten art vnd natur nicht / das ſie offenberlich vnd 
mit warheit handele / Sondern es mus alles im finſtern / vn⸗ 
ter ertichtem namen / oder one namen / meuchlings / oder mit 
oͤffentlichen vnuerſchemeten Luͤgen ausgerichtet werden / 
Welcher ehrliebender kan das loben 
Zum dritten / Hab ich mich von den Theologen der 
Chriſtlichen Kirchen vnd Schulen zu Wittemberg vnd 
Leipzigk auch darumb nicht abſondern koͤnnen noch ſollen / 
das ich geſehen vnd erfaren hab / wie es daũ noch heutiges ta⸗ 
es fiir aller Welt offenberlich am 45 fuͤr augen / auch 
. if dem 
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dem Leſterer Jllyrico ſampt ſeiner gantzen Rotten ſelbs vn⸗ 
verborgen iſt / wie Gott der HERR / auch nach abſterben 
D. Luthers ſeligen / ſeine Kirchen durch ſte on vnterlas vnd 
auffhoͤren noch jmerdar ſo gnediglich vnd reichlich / nichts 
wenigers / als er bey D. Luthers leben gethan hat / ſegnet / mit 
allerley geiſtlichen gaben / als das er die heiligen Schrifft vnd 
Chriſtliche Lare durch ſie je lenger je beſſer erkleren leſſt / nicht 
allein durch jr muͤndlichs leſen vnd predigen / damit ſie vielen 
Leuten / ſo dieſer zeit bey jnen vnd vmb ſie gegenwertig ſind / 
vnd ſie teglich hoͤren / ſondern auch durch jre Schrifften / da⸗ 
mit ſie andern / ſo in fernen Landen vnd frembden Nationen 
von jnen ſind / Ja auch den Nachkomen / die noch geboren 
ſollen werden / zur erkentnis des Euangelij vnd zu jrer ewigen 
ſeligkeit dienen vnd foͤrderlich ſind / wie dann ſolcher Schriff 
ten nicht wenig / ſondern viel nach D. Luthers ſeligen abſter⸗ 
ben / außgegangen ſind / Als mit namen / Die Repetitio der 
Augſpurgiſchen Confeſſion / darinnen die Heuptartickel 
Chriſtlicher Lere gar viel reichlicher vi. 5eſſer erfleret ſind / 
dann in der erſten. Deſgleichen die Loci Communes / auch 
reichlicher vnd beſſer erkleret vnd außgeſtrichen dann zuuorn, 
Das Examen Ordinandorum , darinnen auch die gantze 
Summa Chriſtlicher Lere vffs aller artigeſt zu ſam̃en gefaſ⸗ 
ſet iſt. Die Auslegung der Epiſteln an die Roͤmer / ſampt an⸗ 


dern viel mehr Schrifften vom herrn Philippo auſsgangen. 


Der Prophet Jonas ausgeleget ſampt einer gar nuͤtzlichen 
vnd ſchoͤnen Hiſtoria / darinnen angezeigt wird / wie / bald 


nach der Apoſtel zeit / der Satan die Lare des Euangelij / mit 


ſeinen eignen Teuffelsleren vnd Menſchenſatzungen hat 


dempffen wollen / vnd Gott jm aber durch getrewe Lerer / die 
er dawider zu jeden zeit erweckt / geweret vnd widerſtanden 


hat / durch D. Johannem Pomeranum beſchricben; Erze- 


lung 


lung vnd widerlegung allerley Misbreuche ond grewel in 
der Bepſtiſchen Meſſen / damit des HErrn Chriſti Abend⸗ 
mal im Bapſtumb verunreiniget vnd beſuddelt worden iſt. 
Item Auslegung der Epiſteln S. Pauli an die Epheſer vnd 
Philipper / durch D. Georgium Maior geſtellet / Welcher 
Schrifften alleſampt ich fuͤrwar weis / das jr dieſe Rotte 
ſelbs teglich gebrauchet / vnd jr gar nicht entperen koͤnnen / 
Wiſſen aber den guten ehrlichen vnd getrewen Dienern des 
Errn Chriſti keinen danck / das ſic jnen / ſo wol als andern / 
damit vorgedienet haben / ſondern verleumbden / verleſtern 
vnd verdamnen ſie noch dazu / on alle vrſach wider Gott / die 
warheit / vnd jr eigen gewiſſen. 

Das aber der Leſterer Illyricus viel groſſes vnd 
grewliches Mordgeſchreies machet / vnd ſaget / Die Theolo⸗ 
gen zu Wittemberg vnd Leipzigk / haben / zur Interims zeit / 
ſich mit den Bepſtiſchen Biſchouen in handlung eingelaſ⸗ 
ſen / darinnen ſie dem Antichriſt zu Rom zu viel nachgeben 
vnd weichen / vnd Chriſtum mit dem Belial vergleichen wol⸗ 
len / haben newe vnd junge Interim gemacht / dadurch die 
Lare des Euangelij verfelſchet / die Widerſacher geſtercket / 
das ſie nur deſto mutiger vnd trutziger worden. Dagegen 
aber die jenigen / ſo die warheit des Euangelij erkant vnd an⸗ 
genomen / hoͤchlich geergert / betruͤbet / vnd dazu verurſacht 
worden / das ſie von der erkandten warheit des Euangelij ab⸗ 
gefallen / vnd ſich widerumb vnter des Bapſts vnd ſeiner Bi⸗ 
ſchouen Tyranney vnd gewalt ergeben haben. 

Dazu antworte ich kuͤrtzlich vnd mit warheit alſo / 
Das ich mich vmb ſolches Mordgeſchreies willen / von den 
herrn Theologen auch nicht hab abſondern koͤnnen noch ſol⸗ 
len / weil mir verborgen vnd vnwiſſenlich / was ſie recht oder 
pnrecht gethan oder gelaſſen haben / als der ich bey den hens 


deln nicht geweſen / das ichs gegenwertig ſelbs geſehen oder 

gehort hett / Auch haben andere ſo vngleich dauon geredt / das 

n koͤnnen / wem zu gleuben / oder nicht zu gleu⸗ 
n were. 

Was aber der Leſterer Illyricus ſampt ſeiner Rotten 
dauon / viel erger dann alle andere / geſchrieben vnd auſge- 
breitet hat / dem hab ich viel weniger ſtat vnd glauben geben 
koͤnnen / dann allen andern / geſchweige / das ich mich dadurch 
zur abſonderung ſollen bewegen laſſen / weil ich an jnen kein 
fuͤncklein Chriſtlichs gemuͤts / ſondern viel mehr das oͤffent⸗ 
lich geſehen hab / wie es dann noch heutiges tages zu ſehen iſt / 
das ſie / on angezeigten grund det warheit / allein aus Kaini⸗ 
ſchem verbittertem / grimmigem Neid vnd haſs / die ehrlichen 
guten Leute / die der Kirchen des HErrn Chriſti nu ſo viel 
jar lang getrewlich vnd nuͤtzlich gedienet haben / vnd heutiges 
tages noch dienen / nicht allein viel dings / daran ſie ſollen vn⸗ 
recht gethan vnd mißhandelt haben / felſchlich vnd mit aller 
vnwarheit bezichtigen / ſondern das ſie jnen auch / das / ſo an 
jm ſelbs recht vnd vnſtrefflich i / zum aller ergeſten | 


Denn das der Leſterer daruͤber ſo gros geſchrey mas 
das ſie mit den Biſchoffen zu Meiſſen / Merſeburg vnd 
aumburg / ſich in handlung ſollen eingelaſſen haben / Dar⸗ 
umb weis ich nicht / was des geſchehen oder nicht geſchehen 
ſein moͤge / vnd do es auch gleich geſchehen were / ſo kan doch 
ich bey mir nicht achten / warumb ſie es nicht hetten thun ſol⸗ 
len / ſintemo! alle welt weis / wie offt vnd vielmal alle der 
Augſpurgiſchen Confeſſion verwandte Reichsſtende ſich 
mit den andern Reichsſtenden / ſo dem Bapſtumb noch an⸗ 
hangen / verglichen vnd verwilliget / das jre Theologen bei⸗ 
derſeits zuſamen kamen / ſich miteinander WW 
rlicke 


Artickeln der Religion / beſprechen / vnd verſuchen ſo 


man ſich mit einander vergleichen koͤndte. Weil nu ſolchs 
vun feim Chriſlchen Theologo /auchvon-D, Luther 


ten / Ob 
ſeli⸗ 


gen ſelbs / niemals / als das vnrecht wer / vnd nicht geſchehen 
ſolt / geſtraffet worden / Warumb ſtraffets dann der Leſterer / 
das es damals geſchehen Foe weil ers vff daſmal ſo heff⸗ 


tig geſtraffet / vnd in alle 


t druͤber geſchrien hat / warumb 


ſtraffet ers dann jtzund nicht auch / vnd ſchreiet dawider / da 
dergleichen Geſprech vnd handlung / eben mit denſelbigen 
Biſſchouen / vff beuehl aller Reichs ſtende von beiden Teilen / 
abermals fuͤrgenomen werden ſol? Vnd ſonderlich / weil jm 
vnuerborgen / wie der Fuͤrnemſten einer ſeines Anhangs ge⸗ 
ſchrieben hat: Maledicta ſint omnia Colloquia cum ads 
uerſarijs / vnd vffs aller hefftigſt widerrhaten vnd widerſtrit⸗ 
ten / das man ja in kein Colloquium nimmermehr nicht wil⸗ 
ligen ſolt / Dann ſo offt man colloquierte / muͤſte man allewe⸗ 
ge vmb etwas weichen vnd nachgeben. Aber ſie koͤnnen / wie 
man ſihet / auch temporiſiren / wolt Gott / der Leſterer ſampt 
ſeiner Rotten ſolten dermal eins ſelbs zun hendeln komen / 
vnd jre kunſt vnd groſſe manheit fur ſich ſelbs beweiſen / was 
ſie koͤndten / ſo wuͤrd man wol erfaren / was fiir pfeil ſie in 
jrem Koͤcher hetten. Aber wehe der armen Kirchen / wann es 
mit jr dahin koͤmpt / das ſolche Leute jr wort reden / vnd die 
warheit verfechten ſollen. Wann es mit recuſiren vnd prote⸗ 
ſtiren / Ja mit liegen / calumnijren vnd leſtern auszurichten 


were / da weren ſie rechte Helden zu. 


Os ich mich aber von den Theologen darumb ſole 
abgeſondert haben / das der Leſterer von jnen ſchreibet / Sie 
haben dem Bapſt zu viel nachgegeben / Chriſtum vnd Belial 
vergleichen wollen / newe Interim gemacht / die Lare des 


Euangelij verfelſchet / die feinde nen 


Chriſten 
* 


verzagter gemacht / das jr viel vom Euangelio abgefallen / 
vnd ſich widerumb vnter des Bapſts vnd der Biſſchoue Ty ⸗ 


ranney/zu jrem verdamnis ergeben haben. Dazu antwow 


te ich wie droben / weil ich dauon nichts weis / dann was ich 
aus des Leſterers vnd ſeiner Rotten ſchrifften geleſen hab / ſo 
kan ich jnen auch keinen glauben geben / aus vrſachen / wie 
angezeigt / das in allen jren Schrifften kein fuͤncklein Chriſt⸗ 


lichs gemuͤts / ſondern / nur ein rechter Kainiſcher / bitter / giff⸗ 
tiger / grimmiger Neid vnd haſs gegen den guten Leuten 
ſpuͤren iſt. So ſagt das gemeine Sprichwort / Feindes 
mund / Redet one grund. Dann dieſes iſt ja in des Leſterers 


Illyrici vnd ſeiner Rotten ſchrifften klar vnd offenbar / dass 


alles das / ſo er den guten Leuten gern aufflegen wolt / nog 
zubeweiſen iſt / obs war oder erlogen ſey / Denn es iſt ja damm 


noch lange nicht beweiſet / wenn es gleich Illyricus vnd ſeine 


Rotte von jnen ſchreibet vnd ſaget / weil ſie in ſonſt vielen ſtuͤ : 
— Warheit weit feilen / wie hernach angezeigt wer⸗ 


zeit villeicht einen ſolchen vorſchlag gethan betten / dauon 


ch doch nicht weis/ als derich bey jnennichtgeweſen bin / 


Wo die Kay. May. den Kirchen in dieſen Landen / die Laxe 
des Euangelij / ſampt den gebreuchen der heiligen Sacra⸗ 


Schrifft / rein vnd frey laſſen / vnd damit zu frieden ſein wol / 
das man allein in etlichen Ceremonien / die von Gott weder 
geboten noch verboten / ſondern allein von Menſchen ver⸗ 
ordnet / vnd demnach frey mittelding weren / gleicheit hielte / 


das man ſolches wol thun mocht / ja billich auch thun ſolte. 
So wuͤſte ich ſolchen vorſchlag heutiges tages noch nicht 


zuun ß 


. 1 & 22 
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zmuerwerffen / geſchweige / das ich mich deshalben von jnen 
abſondern ſolt / vnd das aus dieſen vrſachen:: 
Erſtlich / So iſt wiſſentlich vnd kan beweiſet werden / 
ja / es muͤſſens nicht allein vnſers teils Theolog ! / ſondern 
auch alle der Augſpurgiſchen Confeſſion verwante ſtende / 
bekennen / das man auff dem Reichſtage zu Augſpurg / Anno 
53 o. vnd hernacher / ſich erboten hat / das man die Bepſti⸗ 
ſchen Biſchoffe fur Ordmarios erkennen / ire Jurisdiction 
gedulden / vnd die Ordination bey jnen auch ſuchen wolt / 
wenn ſie vns nur allein die Lare des Euangelij / ſampt dem 
gebrauch der heiligen Sacramenten / vnd andere in der heili⸗ 
gen Schrifft gegrlindete Gottliche ordnung / frey laſſen wol⸗ 


ten. Das iſt ens. Tis 


Zaum andern / So hat auch D. Luthern ſolcher vor⸗ 
ſchlag nicht miſsfallen / ſondern hat ſich dazu ſelbs erbotten / 
wenn es nur hett ſein koͤnnen. Denn alſo ſtehet in den Arti⸗ 
ckeln / die Anno 1 5 3 2. zu Schmalkalden beſchloſſen wor⸗ 
den / vnd auffs Concilium zu Mantua hetten ſollen vber⸗ 


Von der Weihe vnd Votation, 
| Ann die Biſchoff wolten rechte Biſchoff ſein / vnd 
ſich der Kirchen vnd des Euangelij annemen / ſo 
moͤcht man das / vmb der liebe vnd einigkeit willen / 
doch nicht aus not / laſſen gegeben ſein / das ſie/ vns / vnd vn⸗ 


ſere Prediger ordinireten / vnd confirmireten / Doch hindan 


geſetzt / alle Laruen vnd Geſpenſt vnchriſtliches weſens vnd 


| Fader Auslegung der Epiſtel an die Galater / Anno 
1F 38. ausgangen / hat er vber den Spruch: Qui igicur 
ſubminiſtrat uobis ſpiritum &c, Der euch im den Geiſt 

e E ij reichet / 


eꝛ alſo: 


:  Galat 3, 8 1 
Externis iſtis tumultibus non deturbatur è ſede 


ſia (Papa) ſed. prædicatione fidei, hoc modo; Papa, 


Ego uolo tibi oſculari pedes, teq; agnoſceteſummum. 
Pontificem, ſi adoraueris Chriſtum meum, & permiſe 
ris, quod per iplius mortem & reſurrectionem habea- 
mus remiſsionem peccatorum & uitam æternam, Non 


per obſeruationem tuarum traditionum. 


Et paulò poſt parag. altero ſequenti. 

Sæpe obtuli, & adhuc offero, me libenter uelle 
traditiones Papæ ferre, modò relinquat ipſas eſſe liberas, 
& ad eas non aſtringat conſcientias, ut ipſis ſeruatis cres 


dant ſeſe iuſtificari, non ſeruatis damnari, 


Das iſt / 


Mit euſſerlichen poltern vnd ſtuͤrmen / wird man den 


Bapſ freilich von ſeinem ſtuel nicht ſtuͤrtzen / Sondern ſoll 


es geſchehen / ſo mus es durch die Predigt vom Glauben ge⸗ 


ſchehen. Als wenn ich ſo ſage : Hoͤreſtu Bapſt? die fuͤſſe wil 
icl dir kuͤſſen / vnd dich auch vor den oberſten Biſchoff erken⸗ 
nen / allein das du auch meinen HErrn Iheſum Chriſtum 
anbeteſt / vnd mir den troſt vnd Glauben leſſeſt / das ich allein 
durch ſeinen Tod vnd Aufferſtehung / vnd nicht vmb des 


willen / das ich deine ſatzung halte / vergebung der ſuͤnden vnd 


ewiges leben hab. 
| Vnd bald hernach im andern Parag. 7 


Does hab ich mich offtmals erboten / vnd erbiete michs 
| | nochmals / 


I * 75 
* 
Ye 


reichet / vnd thut ſolche thaten vnter euch / Thut ers durch des 
Geſetzes werck / oder durch die Predigt vom Glauben? Sagt 


* 
1 


* 


nochmals / das ich des Bapſts ſatzung gedulden vnd tragen 
will / allein / das er ſie laſſe frey ſein / vnd die Gewiſſen damit 
nicht verſtricke / das ſie gleuben muͤſſen / als wuͤrden ſie ſelig / 
wenn ſies hielten / oder verdampt / wenn ſies nicht hieiten. 

Wenn dann die Wittembergiſchen vnd Leiptziſchen 
Theologen / jren vorſchlag vnd bedencken auff dieſe meinung 
auch geſtalt / wie ich anders nicht von glaubwirdigen Leuten 
vernomen / auch fur mich anders nicht gleuben kan. Dar⸗ 
umb ſo hab ich mich des halben von jnen nicht abſondern 
koͤnnen / ſollen noch wollen / weis es auch noch nicht zuthun / 
ich wolt mich denn zugleich von D. Luthern ſeligen / vnd 
allen denen Kirchen / ſo der Augſpurgiſchen Confeſſion 
verwand ſind / abſondern / Dafur mich Gott gnediglich be⸗ 
huͤten wolle. . $5 


Zum dritten / Kan noch wil ich auch in keinem abreden 
ſein / noch verneinen / Als zur Interims zeit / Anno 5 4 9. 
den z. tag Martij / die Durchleuchten Hochgebornen Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn / Herr Johans Friderich der mittler / vnd 
Herr Johans Wilhelm Gebruͤdere / Hertzogen zu Sach- 
ſen / Landgrauen in Duͤtingen / vnd Marggrauen zu Meiſ⸗ 
ſen / etc. meine gnedige 5 vnd Herrn / auff dem Land⸗ 
tage zu Weimar / von etlichen jrer F. G. erforderten Predi⸗ 
gern ( vnter denen ich damals als ein vnwirdiger vii vnſchul⸗ 
diger mit war einen bericht begeretẽ: Ob man / vmb friedens 
willen / mit dem gegenteil / nemlich den Papiſten / in freiẽ mit⸗ : 
teldingen / ſich vergleichen moͤchte / Desgleichẽ auch von den 
Artickeln des Leiptziſchen Landtages / welche der Leſterer Il⸗ 
lyricus hernachmals das Leiptziſche Interim genant hat / dar 
neben den andern erforderten Predigern / ich nachuolgenden 
Bericht in vnterthenigleit hab ſtellen vnd geben helffen. 


E iff Von 


Von freien Mitteldingen⸗ 


O bey der Roͤm. Kay. May. dieſes erhalten werden 

moͤcht / das wir die heilſamen Care des heiligen 

Euangelij / vnſers lieben HErrn vnd Heilands 
Iheſu Chriſti / wie die in der heiligen Propheten vnd Apo⸗ 
ſteln Schrifften gegruͤndet / von anfang der Welt / in der 
warhafftigen Kirchen Gottes / von den lieben Vetern / Pro⸗ 
pheten vnd Apoſteln / gelart / gegleubet / vnd bekant worden 
iſt / ſampt dem rechten gebrauch der heiligen Sacramenten / 
nach der einſatzung vnd ordnung vnſers lieben HErrn vnd 
Heilandts Jheſu Chriſti / desgleichen auch andere von Gott 
in der heiligen Schrifft geſatzte vnd gebotene ordnunge / mit 
friede vnd ruge have / leren / bekennen / vben / vnd vns der⸗ 
ſelben geb rauchen moͤchten / rad die Kay. May. an dem zu 
frieden ſein wolt / das wir mit andern Kirchen / ſo mit vns 
gleiche Lare vnd Glauben haben vnd bekennen / einer gewiſ⸗ 
ſen Kirchen ordnung / in euſſerlichen freien Mitteldingen 
vergleichen / vnd dieſelbige vnſer ordenung / zu negſt nach der 
ordenung / ſo etwa in der alten Kirchen gebreuchlich gewe⸗ 
ſen / anſtellen / vnd richten ſolten / damit feine ordentliche 
gleicheit in allen vnſern Kirchen / einhellig vnd einformig ge⸗ 
halten / vnd dadurch auch andere ſich zu vns zubegeben / ge⸗ 
reitzet werden moͤchten. Achten wir furwar / das in dem der 
Kay. May. billich gehorſam geleiſtet / Gott dem HErrn zu 
ehren vnd wolgefallen / vnd den Kirchen zu mercklicher er⸗ 
bawung / wol vnd billich gedienet werden ſolt. 


Von den Artickeln des Leipzigiſchen 
Landtags. | 


>: wir keinen zweiuel haben / die Theologen der 


Vninerſiteten vnd Kirchen zu Wittembergk vnd 


Ceiptzigs / 


Leiptzig / haben alle obangejeigte vrſachen / vnd villeicht an⸗ 
dere vnd mehr / zum fleiſſigſten auch betrachtet vnd bewogen / 
iſt gewiß / das ſie jre Artickel auch anderer meinung nicht ge⸗ 
ſtelt haben. Dann do man bey der Roͤm. Kay. May. die 
Chriſilichen Lare / wie die in jren vnd vnſern Kirchen biß da⸗ 
her gepredigt wird / mit frieden erhalten koͤnte / das alſo dann 
in freien Mitteldingen / ſich einer ſolchen ordnung / wie die 
Artickel mitbringen / zuuergleichen / vnd in Kirchen eintrech⸗ 
tig vnd gleichformig zuhalten wer / wie wir vns dann droben 
im eingang dieſes vnſers bedenckens auch erboten / vnd noch⸗ 
mals erboͤtig ſind. 

Dieweil es dann von anfang der Spaltung je vnd 
allewege vff dem wege geſtanden / do man bey dem gegenteil 
erhalten konte / das ſie vns die Lare des Euangelij / vnd den 
gebrauch der Sacramenten / ſampt andern Gotelichen ord⸗ 
nungen / frey laſſen wolten / das man ſich alſo dann mit jnen 
in andern freien Mitteldingen vergleichen moͤcht / Welchen 
weg D. Luther auch ſelbs nicht allein nicht widerfochten / 
ſondern ſich auch dazu erboten hat / wie droben beweiſet / ich 

auch ſelbs beneben andern / ſolchen weg nicht zu verwerffen 

gewuſt / vnd noch nicht weis. Drumb wuſte ich mich vmb 
ſolches weges willen / ob der gleich von den Theologen oder 
ſonſt vorgeſchlagen wer / noch heutiges tages von jnen nicht 
abzuſondern. f | 


ES hat der Leſterer Illyricus / bis vff 
dieſen heutigen tag / noch nic beweiſet / wo / vnd in welchem 
Artickel ſie die Chriſtlichen lare verfelſcht haben / gleube auch 
nicht / das ers jm r in ewigkeit werd beweiſen koͤnnen / 
So ſinds jm auch die Herrn Theologen mit nichten geſten⸗ 
dig. Daß vber alle die ohangezeigte ſchrifften / die — 

| merims 


Interims zeit durch den druck oͤffentlich ausgegangen / vnd 1 


Bapſtumbs vñ anderer Rotten / aus grund heiliger Schrifft 7 


vffs gewaltigſt geſtrafft vnd widerleget worden, So hat 


auch mein lieber Herr vnd Præceptor D. Philippus Anno 
15 4 9.cine Schrifft de Pœnitentia ausgehen laſſen / da er 
in der Vorrede dem Leſterer Illyrico antwortet / vnd erſtlich 


flerlich ſchreibet / Das er von der Lare / die in den Chriſtlichen 
Kirchen einhellig / je vnd allezeit gelart vnd bekant worden 


ſey / nochmals beſtehe / vnd mit Gottes huͤlffe / dieſelbigen 
auch bekennen woͤlle / bis das jn Gott von dieſem jamertale / 
zum Reich der herrligkeit abfordern wuͤrde / Das ſich derhal⸗ 
ben an jm niemand ſoll zu ergern haben / als ob er in einigem 
Artickel wanckete oder zweiuelte / wie etliche vff jn felſchlich 
leſterten / Vnd lauten ſeine wort alſo: = 
In eius doctrinæ profeſsione, quam, ut dixi, (cio 
perpetuum eſſe conſenſum Eccleſiæ Catholicæ Domi⸗ 
ni noſtri leſu Chriſti, Et nunc Deum inuoco,B & iuuante 
ipſo, hanc confeſsionem ad æternæ Eccleſiæ conſuetu⸗ 
dinem adferam, ne quis criminetur me aliorum fidem 
dubitatione aliqua mea languefacere. | 
Alſo ſchreibet er vnd entſchuͤldiget ſich auch/derCerem 
nien vii cuſſerlicht mitteldinge halben / die ſie Adiaphora nen⸗ 
nen / vñ vber denen der groͤſte vn meiſte zanck iſt / das er ſagt: 
Er wolte / man mechte in den betruͤbten zeiten gar keine en⸗ 
derung damit / vnd ſo auch etwa enderung darinnen ge⸗ 
macht / das er deſſelben kein vrſacher ſey. Vnd ob er wol be⸗ 
kennet / das er etlichen Predigern in Francken vnd ſonſten 


geraten / ſie ſolten jre Kirchſpiel nicht leichtlich verlaſſen / 


ſondern 


droben mit namen erzelet ſind / Darinnen nicht allein die 
gantze Chriſtliche lare recht / rein vnd lauter gelart vnd erklte⸗ 
ret / ſondern auch allerley Irthume vnd Mißbreuche des 


ſondern viel mehr alles das leiden / das ſie on verletzung Goi⸗ 
tes vnd jrer gewiſſen ertragen moͤchten. So widerſpricht er 
doch dem / vnd ſchreibet / das Illyricus vff jn mit oͤffentlicher 
pnwarheit tichte / als ſolt er geraten haben / Wann man 
gleich alle alte mißbreuche / ſo im Bapſtumb geweſen ſind / 
widerumb auffrichtete / ſo ſolt dennoch ein Prediger oder 

arherr darumb nicht weichen / vnd ſaget / Das Illyricus 
ſolte vff jn liege / dann er hab niemals weder gehalten noch 
geſagt / das einer bey ſolchen mißbreuchen / als da ſind die 
Opffer Meſſe / Anruffung der todten Heiligen / vnd der⸗ 
gleichen beharren / vnd dieſelben bekennen ſolt / Ja / er beken⸗ 
net offentlich / das ſolche Goͤtzendienſt / gar keines weges we⸗ 
der anzunemen / noch zugedulden ſein. Denn ſo lauten ſeine 
wort: 

Optarim certe, in hac pra rtim tanta mceſticia 
nulla prorſus mutatione has Eccleſias turbari, ac ſi quæ 
factæ ſunt, non ſunt à me ortæ. Sed fateor, me ſuaſiſſe & 
Francis & alijs, ne deſererent Eccleſias, propter ſeruitu⸗ 
tem, quæ ſine impietate ſuſtineri poſſet. Quod autem 
narrat Flacius , alium neſcio quem dixiſſe, me dixiſſe, 
non diſcedendum ab Eccleſijs, etiamſi omnes ueteres 
abuſus reſtituerentur, manifeſtum mendacium eſt. 

Neg ſenſi, neq; dixi unquam, quod iſte in me fal⸗ 
fo confert, manendum eſſe in ns Eccleſijs, in quibus rea 
ſtituantur errores, & oblatio Miſſarum, & Inuocatio 
Sanctorum , & ſimiles impij cultus, qui noſtris ſcripris 
taxati ſunt, Imò palàm profiteor, nec recipiendos eſſe 
idolorum cultus, nec tolerandos. 


Vber das alles / ſo ſchreibet Illyricus ſelbs 
im Biichlein von der Einigkeit / im mu A, iiij. Er habe 
me 


nie die Lare vnd Religion der Wittemberger verdamner 
oder geſtraffet / wie ſie in der Kirchen vnd Schule gemeis 


außgenomen etliche wenige Koͤrnlein vnkrauts / die aus dem 
Interim hinein geſpritst ſein ſolten. 
wolan / das iſt heraus / das die Lare in der Kir⸗ 
chen vnd Schule zu Wittemberg vnſtrefflich / vnd nicht zu⸗ 
uerdamnen ſey / außgenomen etliche koͤrnlein vom Interim 
hinein geſpruͤtzet. Da bitte ich alle frome Chriſten / vnd alle 
verſtendige ehrliche Leute / die wollen doch dieſe Rede mit 
vleis erwegen vnd betrachten. Er bekennet vnd mus befens - 
nen / die Lare / die man in der Kirchen vnd Schule zu Wits 
temberg oͤffentlich fuͤret / die ſey rein / vnſtrefflich / vnd nicht 
zuuerdamnen / vnd trutz jm / das ers auch widerſprechen wol 
le / Dann da ſind ſo viel ehrlicher Leute / vnd fromer Chri⸗ 
ſten / die ſie teglich allezeit gehort haben / vnd noch hoͤren / vnd 
noch viel mehr / die jre Schrifften / die ſic offentlich außgehen 
laſſen / leſen / dieſe muͤſten vnd warden alleſampt zeugen vnd 
ſagen muͤſſen / das Illyricus nicht allein ein vnuerſchembter 
ALuͤgener / die vnſchuͤldigen Leute / mit vnwarheit beſchwere⸗ 
te / Sondern das er auch ein offentlicher Gottesleſterer wer / 
der die Care / die an jr ſelbs vnſtrefflich vnd vnuerdamlich iſt / 
als vnrecht ſtraffen vnd verdamnen wolt. | 
Das er aber ſaget / es ſeien etliche Kornlein vnkrauts 
aus dem Interim hinein geſpriiget. Item / er ſtraffe das 
Leiptzigiſche Interim / vnd andere Adiaphoriſtiſche verglei⸗ 
chung Chriſt; vnd Belial / Da ſtuͤnde jm wol an / das er 
namhafftig machete / was es fur Vnkrauts koͤrnlein aus dem 
Interim weren / die in die Lare eingeſpruͤtzet ſein ſollen / vnd 
das er ſie mit grund heiliger Schrifft widerlegete. Item / 
das er auch beweiſete / vnd war machete / was er von . 
| ung 


getrieben worden / vnd gebreuchlich geweſen / Doch 5 


ſchung der Lare ſonſt von den guten Letiten vnuerſ{chembe 
ausgiebet / wer es gethan hett / wann / womit / vnd welcher ge⸗ 
ſtalt es geſchehen wer / das man nicht daran zweiueln koͤnte / 
ſondern furwar wiſſen moͤchte / das es alſo / vnd nicht anders 
W wer es 
w . 
Sol etwas geſchehen ſein / wie er furgibt / ſo mus es 
heimlich / das gar wenig leute dabey geweſen / geſchehen ſein / 
derwegen ſich dann auch wenig Leute daran ergern koͤnnen / 
ſonderlich weil die lare / wie er ſelbs bekennen mus / in der Kir⸗ 
chen vnd Schule / vnſtrefflich vnd vnuerdamlich blieben iſt. 
Warumb ſchweiget er aber nicht ſtille von dem / das heimlich 
iſt / vnd leſſet es heimlich bleiben / das ſich niemand daran er⸗ 
gern koͤnte / vnd weiſet die Leute nicht viel lieber zu der lare / die 
in der Kirchen vnd Schule / rein vnd recht getrieben wird / der 
ſich jederman beſſern kane Ja / warumb macht er / mit ſeinem 
vngegruͤndten / vngewiſſen / vnd falſchen leſtergeſchrey / von 
heimlichen vngewiſſen ſachen / das vnzelich viel leute die La⸗ 
xe / die oͤffentlich vnſtrefflich iſ / auch verdechtig halten / ſie 
meiden / verachten / ja auch wol leſtern vnd verdamnen ? Das 
wil ich dir fein vnd mit warheit ſagen / wann er ſo groſſe liebe 
vnd luſt / vnd ſo einen ſtarcken eyfer hett / die warheit des E⸗ 
uangelij / zu Gottes ehren / zu erbawung der Kirchen Chriſti / 
vnd vieler Leute ſeeligkeit / zu fordern / ſo groſſen / bittern / Kai⸗ 
niſchen / giftigen vnd mordlichen neid vnd haß / er wider die 
fromen vnſchuͤldigen Leute hat / die jm doch nie kein leid / ſon⸗ 
dern alles guts gethan haben / ſo wuͤrd ers wol thun. Aber da⸗ 
uon hernacher an ſeinem ort. 3 
Ich wil reden das die t iſt / vnd ruffe datuͤber 
Gott / der aller menſ.hen hertzen forſchet vnd kennet / zum 
zeugen an / wenn ich ſchon gewiß wer / -y as * 
| ij 


doch warlich mit gutem gewiſſen das nimmermehr thun / 
das Illyricus gethan hat / vnd noch thut / als nemlich / das ich 
mit leſtern vnd verdamnen / ein ſolchen lermen ſolt anrich⸗ 
ten / weil er der ſachen allenthalben / nimmermehr ſo gar ge⸗ 
wiß ſein kan / das er nicht in vielen ſtuͤcken koͤnne betrogen 


werden / ſintemal er nicht ſelbſt kegenwertig / bey den hendelnn 
geweſen iſt / das er alles ſelbſt geſehen vnd gehort hett / ſondern 


hat es allein von anderer leute vngewiſſem nachſagt entpfan⸗ 
gen / Geſchweige / das ich mich on allen grund / vff ſein bloſſe 
verleumbdung vnd leſterwort / von jnen abſondern / vnd ſie 


i 


mit jm vnd ſeiner Rotten ſolt leſtern vnd verdamnen helffen. 


Es heiſſet je das achte Gebot: Du ſolt kein falſch gezeugnis 
reden wider deinen Negſten / Das iſt / wie man die Kinder im 
Catechiſmo leret / Wir ſollen Gott fuͤrchten vnd lieben / das 


wir vnſern Negſten nicht felſchlich beliegen / verrhaten / aff⸗ 
terreden / vnd boͤſen leumund machen / Sondern ſollen jn ent⸗ 
ſchuͤldigen / guts von jm reden / vnd alles zum beſten keren. 


Dieſes mus nicht allein in Prophan vnd Weltſachen / ſon⸗ 
dern viel mehr in Geiſtlichen vnd Goͤttlichen ſachen / be⸗ 


trachtet vnd gehalten werden. | 


Auch ſagt der Son Gottes / Jheſus Chriſtus / Mat⸗ 
ihei z. Ich ſage euch / das die Menſchen muͤſſen Rechen⸗ 
ſchafft geben am Juͤngſten gericht / von einem jglichen vn⸗ 
nuͤtzen wort / das ſie geredt haben. Hie betrachte doch ein je⸗ 
des Chriſtlich gewiſſen / wie bedencklich es ſey / vff eines an⸗ 
dern bloſſe wort / one gewiſſen grund der ſachen / andere Leute 
zu vrteilen / vnd zuuerdamnen / ja nicht allein andere leute zu 
verdamnen / ſondern die Goͤttliche warheit zu vnterdruͤcken / 
vnd andere vnzelich viel mehr dazu bereden / das ſie derglei⸗ 
chen auch thun. Ich 


ich boch fur Gott nicht weis / das die guten Leute den chen 
gleich etwa zuuiel vnd vnrecht gethan hetten / ſo koͤnte ich 


* 
a 


Ich fur meine perſon / hab es warlich nicht thun koͤn⸗ 
nen / vnd vermag es noch nicht zu thun / vnd wil mich viel 
lieber von Illyrico vnd ſeiner Rotten / mit vnſchulden vnd 
vnwarheit vffs ſchendlichſt verleumbden / verleſiern vnd ver- 
damnen laſſen / denn das ich andere vnſchuͤldige leute / jnen 
zu gefallen / wolt verdamnen helffen. Dann / wie droben ge⸗ 
ſaget / ſo halte ich / es ſey eine ſtraffe von Gott / das wir nicht 
allein mit der falſchen Lare des Interims vnd Tridentiſchen 
Concilij / ond dabeneben auch mit dem vnſeligen Krieg / vff 
einmal zugleich ſind angegriffen worden / Sondern das in 
denſelben ſorglichen leufften vnd gefehrlichen zeiten / auch 
vielen groſſen leuten / der muth ſo gar genomen ward / vnd ſie 
alſo in jnen ſelbs zerſtrewet vnd jrr gemacht worden / das 
ſchier niemand wuſte / was man thun oder laſſen ſolt. 


Darumb / weil wir alleſampt mit vnſern ſuͤnden ſol⸗ 
che ſtraffe groblich vnd wol verdienet hatten / nicht allein die 
Papiſten / die dawider ſo grewlich mit l / verdamnen 
vnd verfolgen / on auff horen toben / Sondern auch wir 
Euangeliſchen vnd Lutheriſchen / mit vnſer ſchendlichen vn⸗ 
danckbarkeit / verachtung / vnd vielfaltigem miſsbrauch. 
Darumb ſo hielte ich fur meine einfalt / es wer viel notwen⸗ 
diger vnd heilſamer / wir erkenneten vns alleſampt / vnd be⸗ 
trachteten ein jeder ſeine eigne ſuͤnde vnd ſchwacheit / verma⸗ 
neten einander zur buſſe vnd zum gebete / vnd huͤlffen dann 
einander auch / ein jeder nach dem vnd ſo viel er aus Gottes 
gnaden vermoͤchte / das die Chriſtliche lare in allen Artickeln 
zum beſten vnd gewiſſeſten aus grund der heiligen Schrifft 
erkleret / in vnſern Chriſtlichen Kirchen vnd Schulen / rein 
vnd lauter erhalten / vnd vff vnſere nachkomen gebracht 
wuͤrd / denn das wir einander ſo leichtfertig vnd gifftig durch⸗ 

aha F i ſchelten 


ſchelten vnd durchleſtern / Denn damit wird freilich Gott 


weder geehret noch gedienet / auch wird die warheit des Es; 


uangelij damit nicht gefordert / die Kirche des Herrn Chriſti 
nicht erbawet / Gottes zorn ſampt der verdienten ſtraffe da⸗ 
mit von vns nicht abgewant / kein fried / ruge noch einigkeit 
geſtifftet / Sondern viel mehr alles / was wir von Gott guts 
aus gnaden empfangen haben / daruͤber widerumb verloren / 
vnd der angebrante zorn / ſampt der verdienten ſtraffe / nur 
deſto groͤſſer / ſchwerer vnd vntreglicher gemacht. | 
Was in beſondern geheimten Rathſchlegen geſche- 
hen ſey / oder nicht / dauon weis ich nichts / begere es auch 
nicht zu wiſſen / weil mirs nicht zu wiſſen gebuͤret / ja ſo we⸗ 
nig / als dem Illyrico / Derwegen ſo kan vnd wil ichs auch 
eben ſo wenig verteidingen / ſo wenig ichs verdamnen will. 
Do aber gleich etwas geſchehen wer / das auch keines weges 
nicht entſchuͤldigt werden koͤnte / ſo wer dennoch dieſes zube⸗ 
dencken / weil es itzt nicht newe / ſondern zuuor wol mehrmals 
geſchehen iſt / das Gott auch groſſe heiligen hat ſtraucheln / 
ja auch wol hart vnd ſchwerlich fallen laſſen / Wird aber an 
keinem ort befunden / das andere Heiligen mit leſtern vnd 
verdamnen / dermaſſen / wie jtzund Illyricus vnd ſeine Rotte 
thut / wider ſie getobet vnd gewuͤtet hetten. Derhalben hielte 
ichs dafur / Jliyricus vnd ſeine Rotte / do ſie rechte Chriſten 
weren / wuͤrden ſichs auch wol enthalten / oder je mehr gemeſ⸗ 
ſiget haben / in ſonderheit / weil man nie vernomen / das ſie 
einigen jrthumb wider die heilige Schrifft vnd Chriſtlichen 
Glauben / mit gewalt hetten verteidingen wollen / derhalben 
man ſie / als abtruͤnnige vnd halsſtarrige / verſtockte Ketzer / 
meiden vnd verdamnen ſolt / Sondern das widerſpiel wird 
viel mehr geſehen / nemlich / das ſie durch Gottes gnade al⸗ 
lerley falcher lare vnd ergerlichen mißbreuchen / aus — 
| igen 


liger Schrifft offentlich widerſprochen / Derhalben ſo 
—— — noch mich von jnen 
abzuſondern. | 

Das aber Illyricus vnd ſeine Notte fo hart vnd feſt 
darauff dringen / das ſie jnen zuuorn das Dauidiſche pecca⸗ 
ui (wie jre wort lauten) ſingen ſollen / das iſt / wie ſie es ſelbs 
deutten / zu dem / das ſie jnen aufflegenlob ſies gleich nicht ge⸗ 
ſtendig / noch vberzeuget ſind) oͤffentlich bekennen / vnd daſſel⸗ 
bige auch widerruffen / vnd ſol gar keines weges nicht zu thun 
lein / das man aller verlauffenen ſachen vff allen ſeitten ver⸗ 
geſſe / dabey wird gnugſam erkant / was es fuͤr ein geiſt ſey / der 
dieſe Rotten regieret vnd treibet. 

Wann ichs mit gunſt fuͤr den groſſen eiferigen Heili⸗ 
gen thun duͤrffte / ſo moͤcht ich wol gern etwas ſagen / nur 
ſchertzweiſe / Dann ich wil nicht hoffen / das ſies fuͤr einen 
ernſt verſtehen ſollen. Jedoch wil ichs nicht ſagen / ſondern 
allein dieſe ongefehrliche frage thun: Ob ſie es auch leiden 
koͤndten / vnd jnen gefallen moͤcht / Das jnen das Dauidiſche 
peccaui alſo geſungẽ wuͤrd? Nemlich / das man etwa in einer 
groſſen namhafftigen Stad einen gemeinen Reichſtag aus⸗ 
ſchriebe / vnd wann da aus aller welt / allerley ſtende zuſamen 
komen weren / das man dann vff dem offnen Marckplatz vn⸗ 
term freien Himel / einen hohen herrlichen thron wete / 
mic allerley koſtlicher Tapetzerey / vffs prechtigſt geſchmuͤcket 
vnd gezieret / darauff man dañ den heiligen Propheten Mat⸗ 
thiam Flacium lllyricum in aller ſolennitet vñ gkeit ſe⸗ 
tzete / vnd beneben jm zu beiden ſeiten die zween N. vnd N. A, 
vnd G. Chriſtian Aleman / vnd Chriſto} Cunraden / ſampt 
andern dieſer Synagogẽ furnemſten. Hohenprieſtern / ſchrifft 
gelerten vnd Phariſeern / vnd wenn dieſes nu alſo alles zuge⸗ 
. 


der / nemlich die Theologen der Chriſtlichen Kirchen vnd 
Schulen zu Wittembergk vnd Leiptzigk / barheuptig vnd 
barfuſſig / mit ſtricken vmbguͤrtet / fur die groſſe herrligkeit 
dieſer Propheten furgefuͤrt wuͤrden / denen ſie ſich da fur aller 
welt muͤſten vnter die fuͤſſe legen / jnen ſtuͤckweiſe fuͤrleſen laſs 
ſen / was jnen ſchuld zegeben wird / ſich dazu on alles widern⸗ 
ſprechen bekennen / vmb gnad vnd vergebung bitten / vnd 
dann die Abſolution cum iniuncta debita pœnitentiali 
ſatisfactione, ſecundum decretum & beneplacitum 
præſidentis, entpfangen / Vnd wann dieſes alles alſo vol⸗ 

endet wer / das alſo dañ dieſer gantze lolemnis actus ad per⸗ 
petuam rei memoriam eingeleibet vnd eingefellet wuͤrde / 
in das gros / ſchoͤne / — wunderbare vnd diuinum 
opus / nemlich das Chronicum Eccleſiaſticum lllyrici / 
welches bißdaher noch von niemand / oder je von ſeer wenigen 
geſehen worden iſt / vnd villeicht in kuͤnfftiger zeit noch viel 
weniger geſehen werden wird. Dieſes wil ich / wie droben 
geſaget / mit gunſt vnd vrlaub / nur ſchertzweiſe gefraget ha⸗ 
ben / ob es den heiligen eyferigen Leuten alſo gefallen wolte? 
Der hoffnung / da gleich jemand einen ernſt draus machen / 
vnd es alſo verſtehen wolte / das es des Wendiſchen Prophe⸗ 
ten vnd ſeiner Rotten meinung wer / der ſol der Warheit da⸗ 
mit zu gar weit nicht gefeilet haben. | 

Dann ſo man auch one ſchers die lauter warheit ſas 

gen ſoll / was wil / ja was kan man doch anders dauon ſagen? 
dann / das es nur ein rechter Phariſeiſcher verblenter ſtoltz 
vnd hoffart / ſampt einem rechten Kainiſchen / bittern vnd 
gifftigem neid vnd haß mit den leuten (ſol man ſie anders 
leute nennen) ſey / die ſich ſelbs dermaſſen vber andere erhe⸗ 
ben / vnd andere alſo gar ſchendlich verachten vnd vernichti⸗ 
gen duͤrffen / gleich als ſtuͤncken ſie nur / beide an 


aller Welt / da man doch / Gott lob / fur augen &fenttlich 
. teglich erferet / wie Gott ſeine Kirchen / durch ſie / 
vnd jren — — vleis / dienſt — ——— 

vnd groſſen geiſtlichen gaben / ſo gar ich ſegnet 
— alle frome Gottſelige hertzen / dafur nimmermehr 
nicht gnugſam volndancken koͤnnen. Dagegen aber dieſe 
Rotte nichts mehr thut / noch thun kan / denn das ſie nur aller 
Gotts gaben vffs ſchendlichſt mißbrauchet / vnd mit liegen / 


leſtern / fluchen vnd verdamnen / allen jamer vnd hertzenleid in 


der Kirchen Chriſti anrichtet / Dabey beichtlict 
vnd — wem / vnd — ſie — "ogg 


Es iſt der Satan / da jm Gott / vmb vnſer ſůnden 
willen / auch vns zu pruͤfen / verhenget hat / an dem allein 
nicht geſettiget geweſen / das er ſich vnterſtuͤnde / das Euan⸗ 
gelion durch falſche Lare des Interims vnd Tridentiſchen 
Concilij zu vnterdruͤcken / vnd durch den vnſeligen Krieg / die 
Chpriſtlichen Kirchen zuuerwuͤſten / hat wol geſchen / das er 

mit demſelben allein / ſeinen willen nicht gentzlich ſchaffen 
moͤchte / Drumb hat er nach ſeiner alten art vnd gewonßeit / 
auch vnter vns ſelbs etliche vnreine Geiſter erregen muͤſſen / 
durch welcher gifftige lügen vnd leſtermeuler / er die rechten 
getrewen diener des HExrn Chriſti / bey vielen in verachtung 
bringen / vnd verhaſſet machen moͤcht / Auff das / wenn die⸗ 
ſelben hinweg gereumet / oder zum wenigſten mit jren gaben 
in ſtaub geleget weren / er alſo dann mit den andern / die er 
nur fur Strobutzen helt / deſto leichter ſeines gefallens hand⸗ 
len moͤchte. Gott wolle dem Boßhafftigen Geiſt weren / 


h mag hie nicht vnterlaſſen / weil dieſe Rotte 
ſich vicl vnd gem mit D. Luthers ſligen Cs 
| v 
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vnd reden zu ſchmuͤcken pfleget / Ich mus erzelen / was er 
Anno) 5 3 7. da er vff dem Bundstag zu Schmalkalden / 
vff den tod kranck lage / vnter andern geredt hat, Denn als 
— Veit Dietrich Prediger zu S. Sebalds 

ichen zu Nuͤrnbergk / vnd Er Fridrich Mecum Pfarher 
zu Gota / vnd ich / fur dem Bette ſtunden / darinnen er kranck 
lage / vnd mit gar betruͤbten ſchwermuͤtigen hertzen viel reden 
dauon hatten / wie vbel vnd erbermlich es (wie wir beſorgeten) 
in der Kirchen des HErrn Chriſti ergehen wuͤrd / wann jn 
vnſer Herr Gott von dieſem leben hinweg nemen wuͤrd. Da 
ſagete er: Ey lieben Herrn / daruͤber doͤrfft jr euch ſo gar hoch 
nicht bekuͤmmern / es ſeind / Gott lob / viel leute da furhanden / 
die gelerter ſind / dann ich bin / die werden / ob Gott wil / vn⸗ 
ſerm HErrn Chriſto nichts vergeben werden. Darauff 
Magiſter Veit antwortet: Ach mein lieber Herr Doctor / 
ich gab groſſe ſorge / das eben dieſelben Leute / die ſich vermeſ⸗ 
ſen vnd duͤncken laſſen / ſie ſeien gelerter / denn jr ſeid / die wer⸗ 
den den aller groͤſſeſten ſchaden thun. Dann ſie koͤnnen vnd 
werden niemand horen / Es ſey gleich D. Philippus / D. 
Pomer / D. Creutziger / oder wer es wolle / ſondern werden 
mit jren koͤpffen wollen hindurch dringen / das es entweder 
gehen oder brechen mus / es gerate gleich oder verterbe / So 
ſihet vnd erferet man / wie bald vnd leichtlich ſolche vermeſſe⸗ 
ne Tyumkuͤne leute / einen groſſen beyfal vnd anhangk beko⸗ 
men / nicht allein beim gemeinen groben vnd vnuerſtendigen 
poͤfel / ſondern auch an der Fuͤrſten vnd Herrn hoͤfen / Wann 
ſie dann denſelben anhanck haben / hilfft wider Predigen 
noch ſchreiben / halte es auch dafur / ſie werden ſich an ewre 
eigne Schrifften / wo inen dieſelbigen zu jrem furnemen niche 
dienen / nichts keren werden. 


Darauff 


Darauff ſagete D. Luther ſeliger weiter / Ja / das iſt 
war / fur denſelben Schwermern habt jr euch am meiſten 
vorzuſehen / Der Bapſt wird euch / ob Gott wil / nichts thun / 
denn er iſt durch Gottes huͤlffe ſchon hingerichtet / das er 
nicht viel wird ſchaden koͤnnen / wann man allein die Lare 
mit vleis treiben wird / dann die iſts / die jn geſtuͤrtzet hat / die 
wird jn auch nicht wider auffkomen laſſen / wo man ſie in 
Kirchen vnd Schulen nur vleiſſig treibet. Aber das werden 
die tollen koͤpffe nicht thun / dann ſie ſchemen ſich / das ſie 
ſolch gemein ding mit andern leren ſollen / koͤnnens auch 
nicht / ſo wird es der poͤfel auch leichtlich vberdruͤſſig zuhoͤren / 
Drumb werden ſie gedencken / wie ſie nach meinem tod / an 
dem todten Bapſt allein / mit ſchelten vnd leſtern / moͤgen zu 
Rittern werden / Gleich wie etwa viel der Griechen an dem 
todten Hector von Troia / auch alle zu Rittern werden wol⸗ 
ten / die jm doch / da er noch am leben vnd vff den beinen war / 
nicht durfften vnter augen komen. Was ich vnd andere biß⸗ 
daher gethan haben / das wird bey ſolchen leuten alles nicht 
ſein / Sie aber werdens allein thun wollen / das weis ich ſeer 
wol / vnd hab es nu lengſt wol gemerckt vnd erfaren / Aber 
furwar / ſie werden nichts damit ausrichten / denn das ſie die 
leute mit jrem ſchelten vnd leſtern / von der lare des Euangelij 
nur abziehen / das ſies verlieren / vnd ſelbs nicht wiſſen / wie ſie 
drumb komen / Ja / dieſe werdens ſein / dee dem Enangclio 
vnd der Kirchen den groͤſſeſten ſchaden thun werden / viel / 
viel groͤſſer / denn der Bapſt mit allem ſeinem Bannen vnd 
fluchen / ſe g / oder noch thun konte. . 
Dieſe D. Luthers rede habe ich / beneben den obge⸗ 
nanten zweien Herrn / M. Veit Ditrichen / vnd Ern Fri⸗ 
ea ono beep ngthon/ 
vibezeuget dic exfarung/ gleich wie er Jr , 
* tigen 


agen dingen offtmals hat wargeſaget / das er in dieſen wor⸗ 


eus mit ſeiner Rotten nicht redlich erfuͤllet / ſo erfuͤlle er ſte 


er. 

f Hiemit wil ich bißdaher vrſachen angezeigt haben / 
warumb ich mich v des Leſterers Illyrici bloſſe vngegruͤn⸗ 
dete luͤgen vñ leſterung / von den Herrn Theologen der Chriſt 
lichen Kirchen vnd Schulen zu Wittembergk vnd Leiptzig / 
nicht hab abſondern koͤnnen / ſoͤllen noch woͤllen / vnd warumb 
ichs auch noch heutiges tages nicht thun kan / ſoll noch wil. 
Wil nu weiter anzeigen / | 


Warumb vnd aus was vrſachen ich mich an 
den leſterer,Jllyricum vnd an ſeme Rotte / nicht 
hab hengen koͤnnen / ſollen noch wollen / 
vnd / Warumb ichs auch nochmals 
nicht thun kan / ſoll 

noch wil. 

* Jewol aus denen vrſachen / die ich bißdaher erzelet 
hab / warumb ich mich von den Theologen der 
Chriſtlichen Kirchen vnd Schulen zu Wittemberg 

nicht abſondern koͤnne / gnugſam zunerſiehen iſt / warumb ich 


mich an den Leſterer Illyricum vnd ſeine Rotten nicht hen⸗ 
gen kan / Dann eben vmb derſelben vrſachen willen / darumb 
ich mich von den obgedachten herrn Theologen nicht abſon⸗ 
dern kan / darum̃ kan ichs auch mit dieſer rotten nicht halten / 
Derhalben es wol von vnnoͤten angeſehen werden moͤcht / 
deſſen noch weiter vrſachen anzuzeigen. Jedoch / damit nies 
mand ſagen moͤge / ich thue es aus ſonderlichen 9 
| 


\ 


ten der Warheit auch nicht gefeilet hat. Vnd hat ſie Jllyri- - 


ich ſie als meine liebe Herrn Præceptores vnd alte gute 
Freunde zu viel liebe / vnd jnen derwegen zu viel nachgebc / 
wie mir dann von etlichen aus dieſer Rotten fuͤrgeworffen 
worden iſt. So bekenne ich auch gern / das ſie mir je lieb ſein / 
vnd wolt Gott / ich koͤnte meine liebe gegen jnen dermaſſen 
erweiſen / wie ich mich zuthun ſchuͤldig bekenne / ſo wolt ichs 
furwar auch thun. | 1 9110 
Dann ich achte es dafur / kan auch anders nicht ver⸗ 

ſtehen / dann das ichs von wegen Goͤttliches gebots ſchuͤldig 
vnd pflichtig bin / vnd wuͤrd mich gegen Gott ſchwer! ch ver⸗ 
ſuͤndigen / do ich jnen vndanckbar were / oder jnen die woltha⸗ 
ten mit argem verguͤlte / die ich von jnen entpfangen hab / 
deren ich auch noch teglich gebrauche / vnd der Kirchen des 
HeErrn Chriſti in meinem Predigampt damit diene. Dann 
der vnzelich vielen / groſſen vnd manchfaltigen freundſchafft / 
ehren vnd guten / die von jnen allen / in ſonderheit aber vnd 
— meinem lieben Herrn vnd Præceptore D. 
hilippo / mir vnd meinen Kindern / die ich in der Vniuer⸗ 
ſitet zu Wittembergk gehabt vnd noch hab / erzeiget vnd be⸗ 
weiſet worden / zugeſchweigen / So mus ich fur Gott vnd al⸗ 
ler Welt bekennen / bekenne es auch hiemit willig vnd gern / 
was mir vnſer lieber Herr Gott / erkentnis vnd verſtands der 
heiligen vnd ſeligen Lare des Euangelij / aus gnaden vnd 
barmhertzigkeit verlichen hat / des ich beid mich ſelbs in mei⸗ 
nem eigen gewiſſen / wider alle anfechtung zutroͤſten / vnd an⸗ 
dere in der Kirchen des Herrn Chriſti damit zu dienen / weis / 


h 
das er mir ſolchs alles dieſe Herrn / in ſonderheit durch 
D. Luther ſeligen / — moon —. durch D. Phi⸗ 
lippum gegeben hat / Dann one des Herrn Philippi vnter⸗ 
richt vnd anweiſung / wer mir nicht wol 2 
die Summa 


der 


aus den weitleufftigen Schrifften ©, wy" 


der gantzen Chriſilichen Lare / in vnterſchiedliche Artickel al / 
ſo zu faſſen / viel weniger andern leuten dauon ordentlichen 
vnterſcheidlichen vnd gruͤndlichen gewiſſen vnterricht zuge⸗ 
ben / wo er mir dazu nicht ſonderlich gedienet hett / Ja ich 
mag wol mit warheit ſagen / das D. Luther ſeliger ſelbſt von 
jm geruͤmet vnd bekant hat / das er in dem fal jm ſelbſt viel 
vnd nuͤtzlich gedienet hab. | 
Ich weis auch furwar / es wird der vndanckbar Leſte - 
rer Illyricus ſampt ſeiner Rotten nicht verneinen koͤnnen / 
do es one des Herrn Philippi dienſt / vleis vnd arbeit were / 
das es jnen weit weit feilen wuͤrd / ich wil nicht ſagen die 
ſumma der gantzen Cy riſtlichen Lare / ſondern etliche wenige 


Artickel derſelben / nach notturfft ordentlich zu expliciren nd 


zu erkleren. Hat doch der Wende ſelbſt / da er zu Wittem⸗ 
bergk durch die Herrn dazu verordnet / das er die Ebreiſchen 
Grammaticam hat leſen / vnd etliche Pſalmen / nach der 
Grammatica / erkleren ſollen / nicht einen einigen Pſalm fur 
ſich ſelbs erkleren / oder ein einige lection thun koͤnnen / es has 
jm der Herr Philippus muͤſſen furſchreiben / vnd jm / ſampe 


ſeim Weib vnd Kindern / mit ſeiner arbeit / jre beſoldung vnd 


brot vor verdienen muͤſſen. 3 
Das ich nu / vmb ſolche groſſe Gottes gaben / die je 
nigen / durch die ſie mir gegeben ſind / nicht lieben ſolt / da be⸗ 
huͤte mich Gott fur / dann ich weis von Gottes gnaden / dass 
ich ſie / nicht vber die warheit / oder mehr dann die warheit / 
lieb habe / welchs vnrecht vnd ſuͤnde were / ſondern allein vmb 
der warheit willen / hab ich ſic lieb / vnd habe leider) ſorge / mei⸗ 
ne liebe ſey nur viel zu kalt vnd zu ſchwach / wolt aber Gott 
vom Himel / das mein hertz mit liebe alſo gegen jnen brenne⸗ 
te / als des Ceſterers Jllyrici vnd ſeiner Rotten hertz wider ſie / 
4. Kainiſchem / gifftigem / bittern neid vnd haß / entbrant 


Doch dancke ich Gott vmb ſeine gnade/das er mich 
fur ſolchem Neid vnd haß / den dieſe Rotte wider die guten 
Leut hat / vnd vbet / gnediglich behuͤtet hat / vnd bitte von her⸗ 
tzen / er wolle mich vortan gnediglich fur dem / vnd allem an⸗ 
dern vbel / behiiten / das ich ſeine gaben / ſampt ſeinen getre- 
wen Dienern / durch die er mir ſie ſo miltiglich mitteilet / 
nicht verachte / ſondern ſie von hertzen lieben / vnd jm dafur 
auch danckbar ſein moͤge / Amen. 

Das aber der Leſterer Jllyricus ſampt ſeiner Rotten / den 
guten. Herm / ſunderüch dem germ Philippo/ fur ſeine getre- 
we dienſt / vleis vnd arbeit / nicht allein nicht dancken / ſondern 
fie dagegen vffo ſchendlichſt leſtern / vnd ſie nicht allein fur al⸗ 
ler welt in groͤſſeſte verachtung bringen / ſondern auch gern 
gantz vnd gar / aus Gottes reich verſtoſſen / vnd dem Teuffel 
zueigen geben wolten / Wie dañ der furnembſten einer vnter 
jnen geſagt: Quis eſt Magiſter Adiaphororum ? Philips 
pus eſt Magiſter Adiaphororum. Alle die es mit dem Phi 
lipps halten / die ſind des Teuffels. Dieſes zeiget auch an / 
von was — — vnd wer —— 
gnug / vm willen / jr alle Sottfuͤrchtige wo ig ge⸗ 
hen / vnd ſich von jrer gemeinſchafft abſondern moͤchten. 


Es iſt je war / da Gott ſaget: Du ſolt deinen Vater 
vnd Mutter ehren / das er auch die jenigen / durch deren 
dienſt / vleis vnd arbeit / wir zum ewigen leben new geboren 
werden in Chriſto (Wie S. Paulus ſaget j. Cor. 4: Ich 
bab cuch durchs Euangetion gezeuget ) mit eingeſchloſſen / 
vnd nichts weniger / als die leiplichen natuͤrlichen Eltern / ge⸗ 
ehret haben wil. So ſtehet auch fur augen / das exempel der 
kinder Noha / vnter welchen die zwene Soͤne / Sem vnd Ja⸗ 
phet geſegnet worden / darumb / das ſie jren Vater gehn, 


geoffenbaret hett. 


Demnach halte ich auch / es werd mich niemand ver⸗ 


dencken / das ich von meinen lieben Herrn Præceptoribus 


vnd Vetern in Chriſto / lieber mit warheit zeuge / das gute / ſo 
ich weis / dann das ich ſie mit vnwarheit leſtern ſolt / von et- - 


vnd ſeine entbloͤſte Scham / mit ſren kleidern zuͤchtiglich zu ⸗ 
gedecket hatten. Dagegen aber ward der dritte Son Ham 
verfluchet / de umb / das er ſeinen Vater nicht geehret / vnd- 
ſeine Scham nicht zugedecket / ſondern dieſelben viel mehr / 
dem Vater zur ſchmach / den andern ſeinen zweien Bruͤdenn 


was arges wegen / das ich nicht weis. Die Hammiſten / 


Illyricus vnd ſein hauffe / werden jren Segen auch entypfa⸗ 
hen / da iſt kein zweiuel an. Gott aber behuͤte mich dafur / 


das ich ſein nicht teilhafftig werd / Amen. Damit aber 
gleichwol niemand ſagen moͤge / es geſchehe nur aus blinder 


liebe / das ich den Herrn Theologen ſo hart anhang / vnd da⸗ 


gegen aus neid vnd haß / das ich dem Illyrico vnd ſeiner Rot 
ten ſo hart entgegen ſey / So wil ich vber alle vrſachen / die ich 


bißdaher erzelet hab / auch andere anzeigen / welche die Herrn 


Theologen gar nicht angehen / alſo / do ich gleich vrſachen 
hett / mich von jnen auch abzuſondern / das ich doch auch die⸗ 


ſer vrſachen halben / mich an den Illyricum vnd ſeine Rotte 
nicht hengen / vnd jm in ſeiner Schwermerey nicht beyfallen 
koͤnte / ich wolt dann oͤffentlich wider Gott / vnd mein eigen 
gewiſſen handeln / Dafur mich mein lieber Gott behuͤten 
0 Dieeſtevſach ſt dieſe) Dager u einem Für, 
te erſte vrſach iſt dieſe/ Das er zu ſeinem thuͤrſtigen / 
freueln / vnd vermeſſenlichen furnemen / gar * beruff 
noch beuehl hat / weder von Gott / noch von Menſchen. 


Sein thilrſtiges / freuels vnd vermeſſenliches furnes | 


men aber iſt dieſes / Das er ſich anmaſſet vnd wage 
| r 
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one mittel zu jrem 


das ie warhaſſigvon Got 


—— — by — . — — — — 

un geweſen / ott Propheten erweckt vnd | 
die von ſeiner Zukunfft / Anptond Rich/der Wet ett 

ter Johamem 

Teuffer / ſampt den Apoſteln beruffen / welche alle dazu ſds | 
derlich erwelet vnd verordnet ſin 
—— predigen ſolten / das durch jn alles erfuͤllet 
wer / was Gott von jm / vnd durch jn / dem menſchlichen Gey 
#edſeche / nu ſeinem heil vnd ſeeligheit/verheiſſen hate, 


Nach dem aber Chriſtus un erſchienen / vnd alles 


was die Propheten eweiſſaget haben / erfuͤllet hat / 
So hat es mit — * ampt 5 aufgeben t. 


Chriſtus ſelbs ſagt / Matth. n. Das vnd die 
ee eee 


| ach de 
riſtus jm auch ei fſe anzal der Apoſtrl erwe⸗ 
a web tlie IH) fen ben Jungen n 
nnn 


ind / alſo / das qu nom /alle die da wollen 
Sezen an Chan . FE 


ae / die wir mit jm geſ⸗ 
getruncken er aufferſtanden iſt von 
eee e eee 5 


vnd zu zeugen / das er ein Richter der Lebendi⸗ 
gen vnd der Todten. Daran po follcs es bey derſelbigen ge- 


e ene auch bleibn /ondſollender Prophes 
ten vnd rifften zu ewigen zeiten / biß an der 
oregon das einige vnd ewig? Fundament ſein vnd blei⸗ 
ben / darauff das gantze Reich Chriſti / das iſt / die gantze Kir⸗ 
che vnd Chriſtenheit / bis ans ende der Welt / erbawet werden 
ſollen. o/ das Gott nu hinfort an biß an Juͤng⸗ 

ien tage / durch ſich ſelbs Mw weder Propheten noch 


B gen aber ffn eder Goͤttliche vnd ordentli⸗ 


d Gef aas in ſche Kirche jr beruſfen / Diener / 
farherr / Diacon / Lerer ꝛt. welche tuͤglich ſind / das dige 
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derzeichen Peg vnd b a wolt / wie er dann ger 
wolt / wann er kuͤnte / ſo x man jn doch nicht hoͤren n 
gleuben. Dann 12 py och rümet / wie groſſe tharen 
er im namen des H Hriſti gethan / vnd die Kirchen 
wol aus ſo ſchwerer ug ctlediget hab / als Moſes / der 
die Kinder Iſrael aus Egypten ausfuͤret dafur jm die ig 
nimmer LUN gnugſam volndancken koͤnne / das hy 
ort vnd Federn / vnd nichts mehr / Dann ob er der Kit 
n mehr nutzes oder ſchadens zugefitget hab / dauon wollen 
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Wie aber * en fan / das er von 
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. Richter / Meiſter vnd eformatorebenſfe 


Wann der zu Rom ſeinen Primat ober alle 
ander ereinchen / — — 


D i gewalt 


b vber alle Koͤnigreich vff erden bewei⸗ 
aſton eee 


{ren 


Nimaners tag/der Rabe / den Noah aus des Archen fliegen 
lies / widerkomen wird. 1 n 
Das aber Jllyricus ſeinen Beruff aus der Tauſfe/ 
an den chen Geboten / vnd aus dem / das er in der Vniuer⸗ 
ſitet zu Wittemberg eine Lectur gehabt / beweiſen wil / iſt vber 
— lecherlich / vnd weis nicht / ob er ſo gar nerriſch vnd blind 
9 ob er alle Welt fur ſo blinde 
arren helt / das ſie nicht verſtehen ſollen / wie vngereumt 
ding er damit furgibt. Er ſaget / Er hab Chriſto in der Tauff 
geſchworen / das er jm wider den Truffel vnd allen ſeinen an⸗ 
hang dienen / die Warheit bekennen / vnd den Sa⸗ 


5 5 allem — vnd finangerep verſluchen 


. = 
laden ertigen vnd re⸗ 
? Jah Ns of⸗ 
— —e— . 
Chriſto dienen / on vnd wider ſein* vnd ord⸗ 
— aaey = fan org mh . — 
e 
lenhaben? S. Paulus tus fee fame hi finger Tito / er ſoll 


| in der Inſul Creta die Kirchen alſo beſtellen / das eine jede 


e eigenen vnd beſondern Biſchoff habe / No 


rioritet auch beweiſen / Das wird geſchehen / wann nu zu S. 


polin / Vnd Act 20, Vermanet S. Paulis dic Eltſten zu 
Mileto ond Epheſo/ſie ſollen acht — vff ſich G 
vnd vff dic gange--Ievd/pntex welchen ſi Ar bats Se af ju 
A geſatzt h —. 


ner ſoll vn⸗ 
üͤfet / zu 9 gelaſ⸗ 


hoͤreſtu / Das ein je⸗ 


de — ein — hls e beſonde⸗ 
re Diener haben. Dann Tito / er | 
verſchaſfen vndordnen/das ein jede 58: Start ſren eignen El- 


teſten vnd Biſchoff hab / vnd vermanet die Elteſten oder Bi⸗ 
| ff zu Mileto vnd ſie ſollen acht haben dex - Her⸗ 
de / darunter der heilig jr jeden wie geſatzt 
ö amen Bog 


— — | 


— — —_ 
ein oder 
1 3 = wo 


eee geredet / da er 


nichts von 
ſagt / Match. o. Ir ſeid es nicht die da reden / ſondernewers 


Daters 


Vaters Geiſt is es / der durch euch redet. Jem / Wer auß 
þorer/der hoͤret mich / Luce o. 

Weil nu Illyricus rhuͤmet / er hab in der Tauff dem 
Herrn Chriſto geſchworen / er wolle jm wider den Teuſfel 
dienen / die Goteciche warheit bekennen / vnd den Satan mit 
ſeinem pracht vnd finantzerey verfluchen. Lieber ſo ſage er 
nu an / ob das dem HErrn — —— 
warheit bekant / ond des Satans pr acht 9 
bigger Illpricus thut / chin wider 

vnd ordnung handler / das jm nicht betoHlen/ 
vie ma x verboten iſt⸗ nie 

ann Ser gh Gen won / beucht vnd ord 
— — — 
e eee beweiſe / wer jn beruffen / uud 


£ 


Richendj 

Aber 6 —. — das ich on cm fob 
hen das fordern darff / das er ſol erweiſen / 
wer jn beruffe wer jn verhort vnd tuͤchtig erkant hab / ſich 
der Kirchen vnd jrer Diener 2 ſie zu reform ⸗ 
ren / der ich doch ſehe / das er anderer erkentnis vnd vrteil gar 
mit nichten vnterworffen ſein / ſondern alle ander ſeinem er⸗ 
kentnis vnd vrteil vnterworffen haben wil. Dann er vnted- 
ſteher ſich zu Canoniſiren / vnd zu heiligen Merterer vnd 
Confeſſorn zu machen / wen er wil / widerumb zu Apoſſaten / 

en / Mamelucken vnd Ketzern zu machen vnd zu 
Ieſdaninen wen er auch wil / vnd dazu vnuethorter ſachen/ 


on allen 


on allen gewiſſen grund / on ordentlichen proceß / vnerfordert / 
vnerhort vnd vnuͤberwunden / aller ding wie die Bepſtliche 
heiligkeit / das niemand ſagen ſoll / er mache es gleich wie er 
nur wolle / Domine quid facis? | | 
. vher vs ellen vollen Deudſehen 
oſſe grewliche ſtraffe vber vns tollen v 7 
das wir bey ſolchem hellen liecht Gottliches worts / ſo gar 
ſtock vnd ſtarr blind ſein / vff allen ſeiten / das wir nicht vff 
Gottes wort ſehen / vnd nach demſelben allein richten vnd 
vrteilen / ſondern vns nur mit andern geplerren effen vnd 
vmbfuͤren laſſen. Der Bapſt fuͤret ſeinen hauffen / der henget 
jm an / vnd volget jm / uhin er nur wil / als het ers von Gott 
beuehl / do er doch keinen nicht beweiſen kan. Dieſer Wende 
Illyricus 17 gleich alſo / wirfft ſich ſelbs auff / vnd erhebt 
ſich vber alle Kirchen vnd Schulen / dieſelben zu richten / zu 
8 25 zu regieren / alſo / ue 24 te $ 
gerecht ſein / wen er verdampt / der ſoll verdampt ſein / 
Vnd wiewol wenig leute / vnd ſchier bey ons Deudſchen nies 
e 
Hri was er was den⸗ 
a ſrng lote/dao wir hi 


| Iſt er / wie er rhuͤmet / ein getauffter Chriſt / der in der 
Tauff geſchworen hat / dem HErrn Chriſto wider den Teu⸗ 
fel zu dienen / die Goͤttliche warheit zu bekennen / vnd den 
Satan mit ſeinem pracht zu verfluchen. Item / nach den 
gehen geboten / die liebe gegen Gott vnd dem Nechſten zu be⸗ 
weiſen / Lieber ſo ſage mir doch / warumb thut ers dann nicht 
in ſeinem Vaterland / da er ſeine Eltern / Geſchwiſtern / 
Vettern / Schwegere / vnd viel —5 Verwanten * be⸗ 

i | anten 


kanten hat e Dahin moͤcht er wol einen Goͤttlichen beruff 
vnd beuehl furzuwenden haben / Dann S. Paulus gebeut/ 
man ſoll gutes thun an jederman / am allermeiſten aber an 
des Glaubens genoſſen. Vnd j. Timoth. 5 . Wer die ſeinen 
nicht verſorget / der hab den Glauben verleucknet / vnd ſey er⸗ 
ger dann ein Heide / Welche Spruͤche / ob ſie wol von leibli⸗ 
chen wolthaten vnd huͤlff an jrem ord geredt ſind / ſo jſt doch 
gewiß / was ein Chriſt gegen dem andern in leiblicher not⸗ 
turfft zuthun verpflichtet iſt / das er daſſelbige in Geiſtlichen 
ſachen viel mehr verpflichtet iſt. Darumb ſage ich / wann 
Illyricus / dem / ſo er in der Lauf chworen hat / nachko⸗ 
men wolt / ſo wer ers ja mehr pflicht gegen der Kirchen vnd 
gemeine zu thun / bey der er getaufft worden iſt / vnd da man 
jn kennet / dann an andern oͤrtern / da er gar vnbekant iſt. 


In ſumma / alles das jenige / das er furgibt / als wer er 
durch die Tauff vnd Zehen Gebot / zu ſeinem tuͤrſtigen / fre⸗ 
neln vñ vermeſſenlichen furnemen beruffen / iſt lauter nichts / 
Erſtlich aus dieſer vrſach / das jn weder Tauff noch Zehen 
gebot dazu nicht treiben / das er etwas wider Gottes wort / be⸗ 
uehl vnd ordnung handeln ſoll / ſondern verbietens vnd we⸗ 
rens jm viel mehr / alſo / Do er ſeinen eid in der Tauff gethan / 
getrewlich / wie eim Chriſten zuſtehet / halten / vnd den Zehen 
geboten auch gehorſamen wolt / wie er ſchuͤldig iſt / ſo wuͤrd er 
ſich ſolchs furnemens viel mehr enthalten / dann dieſelbige 
vben muͤſſen / Dann wie gehort / Tauff ond Iehen gebot heiſ- 
ſen niemand / das er etwas one oder wider Gottes wort / be⸗ 
1 ſoll / ſondern verbietens vnd weh⸗ 

Item / So Illyricus von wegen ſeiner Tauff vnd 
der Zchen gebot pflichtig were / dermaſſen / wie — 


1 miiſte vnwiderſprechlich folgen / das alle getauſſte 
hriſten / dergleichen auch thun muͤſten / Wann nu ein jeder 
vnberuffen / in allen Kirchen / vber alle Diener / richten vnd 
regieren / dieſelben ſeines gefallens recht ſprechen oder ver⸗ 
damnen wolt / lieber was wolt doch daraus werden? Obs 
auch dieſer Schwermer ſelbs wuͤrd leiden koͤnnen / das je⸗ 
mand vber jn Richter vnd Meiſter ſein wolt? | | 
Er gibt fur / es ſey aus Gottes wort gnugſam exwej- 
ſet / das alle Chriſten Prieſter ſein / vnd die Schrifft auslegen 
koͤnnen / das aber einer oder mehr zum Ampt erwelet werden / 
ſolchs geſchehe vnordnung zuuermeiden. Damit zeigt er an / 
ſeinen hohen verſtand in Chriſtlicher Lare / damit er in dieſe 
ſtuͤcke beynahe ſo * vmbzugehen weis / als der Eſel 
mit der Harffen. Das alle Chriſten Prieſter ſind / das iſt 
war / alſo / das ſie zu allen zeiten / an allen oͤrtern / geiſtliche 
Opffer thun moͤgen / mit beten / danckſagen / vnd allerley gu⸗ 
ten wercken / Item / mit gedult in allerley truͤbſaln c. Das 
ſic aber alle die Schrifft auslegen koͤnnen / oder alleſampt die 
macht haben / ſich lerens vnd regierens in der Kirchen zu vn⸗ 
terſtehen / das iſt nicht / dann die Schrifft auslegen / iſt eine 
ſonderliche gabe des heiligen Geiſtes / die Gott nicht allen 
bt / ſondern denen allein / denen ers geben wil / j. Cor. 4. 
nn wann alle Chriſten dieſe Gabe hetten / was duͤrfft 
man dann des gantzen Predigampts / welches furnemlich 
darumb eingeſatzt iſt / das die jenigen / ſo die gabe die Schrifft 
auszulegen haben / den andern / die ſolche Gaben nicht haben / 
dienen / vnd ſie aus der Schrifft leren ſollen. Alſo iſt es 
auch nicht ein frey ding mit den Dienſten oder Emptern in 
der Kirchen / das ein jeder derſelbigen ſich vnterſiche / vnd die 
. (auerwalten hab / ob ſich gleich einer duͤncken leſſt / er koͤnne 
vnd wolle es beſſer machen / dann ein ander / ſondern i} 
JI Sottes 
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Gottes exnſtes Gebot / beuehl vnd ordnung / das niemand 
ſich einiges Ampts / von jm ſelbs / aus eignem thurſt vnd fre⸗ 
uel / vnterſtehen ſoll / er werde dann dazu nach Goͤttlicher ord⸗ 
gung beruffen / vnd werd jm beuohlen / dauon der Wende 


nicht viel geſchreies machet / ſondern ſaget allein / das einer 


oder mehr zun Emptern erwelet werde / das geſchehe vnord⸗ 
nung zuuermeiden / bricht damit kurtz abe / gleich als ſtuͤnde 
es in der Menſchen wahl / ſolche ordnung zu halten / oder 
nicht zu halten. Wenn es aber ſo wol fur jn were / als es wider 
jn iſt / hilff Gott / wie ſolt er da ſeine Rhetorica beweiſen / 
dann da wuͤrd ers durch alle Hecheln ziehen / vnd ſo gar rein 
vnd lauter aushecheln / das nicht ein ainlein oder ſteublein 
darinnen bleiben muͤſte. | 

Dann ſo witrd er andere beſchuͤldigen / wann ſie das 


theten / das er thut. a | 


Wer da oͤffentlich / wiſſentlich vnd furſetzlich thut vnd 
handlet / das er doch wol weis / das es wider Gottes Wort / 
beuehl vnd or nung iſt / derſelb handlet wider den eyde / vnd 
— die 2 er dem HErrn Chriſto in der Tauff ge⸗ 

woren hat. 

Wer ſich in der Kirchen eines Ampts anmaſſet vnd 
vnterſtehet / dazu er nach Goͤttlicher ordnung nicht beruffen 
iſt ( wie Illyricus) derſelb handlet oͤffentlich vnd wiſſentlich 
wider Gottes wort / beuehl vnd ordnung. 

Darumb ſo handlet er auch wider ſeinen eyd vnd 
pflicht / die er Gott in Wr geſchworen hatt. 


Wer da wiſſentlich vndfurſeslich handlet vnd thut / 
wider den eyd vnd pflicht / pop! many Fm Chriſto Fn 


Tauff geſthworen hat / der vnd leſtert Chriſtum / 
. nay 


U 


Wer da in der Kirchen ſich eines Amyts vnterſtehet / 
das jm durch ordentlichen Beruff nicht beuohlen iſt ( wie 
Illyricus thu ) der handlet wider den eyd vnd pflicht / die er 
dem HErrn Chriſto in der Tauff geſchworen hat. 
Darumb / wer ſich in der Kirchen eines Ampts / dazu 
er nicht beruffen iſt / 1 der verleugnet vnd 
leſtert Chriſtum / vnd r 7 OM Teuffel. 


Werr on ordentlichen Beruff vnd Beuehl / in ein 
frembd — greiffet( wie Illyricus thut) der it gleich einem 
Moͤrder / Dieb vnd Vbeltheter / j. Petri 4. Johan. jo, Qui 
non intrat per oſtium. 

Moͤrder / Diebe / Vbeltheter / vnd jres gleichen / ſollen 
in der Chriſtlichen gemeine keines weges nicht gelitten / ſon⸗ 
dern daraus verſtoſſen / vnd von der weltlichen Obrigkeit / 


— ausweiſung der Rechten / geſtraffet werden / j. Cor. y. 


Darumb foll man die / ſo in ein frembd Ampt greif- 
rdentlichen beruff / aus der gemeine Chriſti 
—. ſie ſtraffen. oy * my 


td de vnd handlung 
La e Chriſt Los r Aer Ae außfge⸗ 
nomen werden / er bekenne dann ſeine ſuͤnde / ſtehe dauon ab / 
FN 1 br geergert hat. 

—— era ein frembd Ampt 

ewe wie erer ih — > 

Darumb ſoll er nicht wider auffgenomen / ſondern ſo 
lang gemeidet werden / biß das er ſeine geuͤbte mißhandlung 
baun pumuabpcheſ nd id mic bo ar 
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Vff ſolche vnd dergleichen viel mehr weiſe wuͤrd Jl- 
lyricus andere beſchuͤldigen vnd anklagen fur aller Welt / 
wann er ſo guten grund vnd vrſach hett / als man dis falls 
wider jn hat / Vnd ich zweiuel nicht / er trage den ſtets mit 
ſich / vnd hab jn in der Juppen ſtecken / der mit jm diſputiren / 
vnd jm dieſe vnd noch viel andere mehr Argumenta opponi⸗ 
ren wird / zu ſeiner zeit / dem er wird zu antworten vnd zu ſol⸗ 
uiren gnug vnd vber gnug haben / nemlich / ſein eigen Gewiſ⸗ 
ſen / es were dann / das er gar kein Gewiſſen nicht hett / dauon 
ich nicht wiſſen noch reden kan. 


Das dritte / damit er ſeinen Beruff beweiſen / vnd dar⸗ 


auff gruͤnden wil / iſt / das er furgibt / er ſey zu Wittembergk 
Magiſter worden / off die Cathedram geſetzt / vnd ein Lector 
des Alten Teſtaments / in ſeiner natuͤrlichen / das iſt / in der 
Ebreiſchen ſprach geweſen / Darumb hab jm gebuͤret / ſich 
vmb die hendel der Religion anzunemen. Ob nu dieſes / das 
er zu Wittemberg Magiſter worden / vnd vff die Cathedram 
geſetzt iſt / Item / das er zum Leſer der Ebreiſchen Gram⸗ 
matica verordnet geweſen iſt / das mit ſich bringe / das er da⸗ 
her auch macht habe / vber aller Kirchen diener Richter vnd 


Meiſter zu ſein / das laſſe ich einen jeden verſtendigen vrtei⸗ 


len. Es iſt aber am tage / das jm weder das Magiſterium 
noch die Lectur ſolche macht nicht geben kan / dann Magi⸗ 
ſter liberalium artium / heiſt nicht ein Richter vnd Meiſter 
vbe: alle Kirchen. Auch iſt wiſſentlich / Ob einer gleich zum 
Magiſter promouirt wird / in einer Vniuerſitet / das er doch 
darumb nicht macht habe / in allen andern Vniuerſiteten zu 
leſen / es werde jm dann beuohlen / oder zum wenigſten er⸗ 
leubt / Ja / man geſtattet keinem Magiſtro / das er eben in der 
Vniuerſitet / da er promouirt hat / ſeines gefallens eine Lee 
ttur furnemen muͤge / er werde dann dazu 0 wp 


» 


deruffen / Wie viel weniger hat er macht / in der Kirchen ſich 
eines Ampts / ja vber alle Kirchen einer Superi anzu⸗ 
maſſen / dazu er nicht ordentlicher weiſe beruffen wird e Ich 
wil hie nicht dauon ſagen / ob einem Magiſtro Philoſophiz 
auch gebuͤre / der Kirchen Care ſich anzunemen / ſondern / wil 
es ſo ſein laſſen. Das aber ſage ich allein / weil Illyricus / da 
er Magiſter promouirt worden / vff die Cathedram geſatzt 
iſt / Warumb bleibt er dann nicht auff der Cathedra in der 
Schule / vnd diſputiert dieſe ſache mit den Gelarten / wie jm 
gebiiret? Warumb leufft er von der Cathedra aus der Schu⸗ 
le / darauff er geſatzt iſt / hinweg / vnd bawet jm ſelbs eine Ca- 
thedram vber alle Kirchen / darauff jn niemand geſatzt hatt? 
ch hab ſorge / ja ich weis furwar / das es nicht Cathedra 
Moſi / ſondern Cathedra peſtilentiæ vnd llluforum iſt / 
darauff er ſich ſelbs geſetzt hat. Dann wann er nicht Gottes 
wort vnd ordnung fur ein geſpoͤt hielte / ſo wuͤrd er ſo leicht⸗ 
fertig nicht mit ſchergen / vnd ſo grewliche / hochſchedliche 
ergernis damit anrichten. - 4 
Er wil jm damit ein ſonderlich anſehen machen / vnd 
iſt gewiß / das er den mehrenteil Leute damit betreuget / das er 
ſie beredet / als ſeien alle andere von D. Luthers laxe abgewi⸗ 
chen / er aber ſampt ſeiner Rotten / ſein allein die / die dabey 
beſtanden vnd blieben ſein. Damit man nu ſehe / wie ers mit 
D. Luthern halte / ſo bitte ich alle frome Chriſten / die wollen 
doch leſen / was D. Luther vom ordentlichen Beruff ge⸗ 
ſchrieben hat / hin vnd wider / in ſonderheit aber in der Aus⸗ 
legung vber die Epiſtel an die Galater am erſten Capittel / 
bald im anfang. Item in der Auslegung des 5. 6. vnd 7. 
Capittels Matthei / auch im anfang. In der Auslegung des 
87. Pſalmen / ber den 4. Vers. Item in einem Sendbrieff 
von den Schleichern vnd Winckelpredigen / Anno 8 = 
MN an 


an Eberhart von der Than ausgangen / da wirſtu reichlich 
vnd nach der leng finden / was ſeine meinung von allen vn⸗ 
beruffenen Propheten vnd Apoſteln ſey / Ich wil nur ein ſtuͤck 
oder zwey hie erzelen. | 

In der Auslegung in der Epiſtel an 
: die Galater ſchreibt er alſo : | 

ER Beruf}/ ſo Goͤttlich vnd recht iſt / geſchicht vff 
zweierley weiſe / Erſtlich durch Mittel / darnach one 

O Mittel. Dann ſtzt zu vnſern zeiten / beruffet vns vnſer 
Err Gott zum Predigampt durch Mittel / als nemlich / 
durch Menſchen. Die Apoſtel aber / ſind one Mittel von 
Chriſto ſelbs beruffen worden / Gleich wie die Propheten im 
alten Teſtament / auch one Mittel von Gott ſelbs beruffen 
ſind. Hernachmals haben die Apoſteln jre Juͤnger beruf⸗ 
fen / Wie S. Paulus ſeinen Timotheum vnd Titon / 1. 
Welche darnach weiter die Biſchoue beruffen haben ( wie 
Tit. 1. geſchrieben ) Die Biſchoue aber haben jre nachkomen 
beruffen / ſo fur vnd fur / biß zu dieſen vnſern zeiten / vnd wird 
auch alſo muͤſſen biß zum ende der Welt bleiben vnd gehalten 
werden / Vnd dis iſt der beruff / ſo durch Mittel geſchicht / vnd 
doch gleichwol nichts deſte weniger ein Goͤttlicher Beruff 

So iſts auch / wann ein Fuͤrſt oder Obrigkeit / oder 
auch ich / einen zum Predigampt forderte / derſelb hat ſeinen 
beruff oder beuehl auch durch einen Menſchen / Vnd ſolchs 
iſt nach der Apoſtel beruff / die gemeine vnd gewoͤnliche weiſe / 
alle Prediger in jrem Predigampt zu beruffen vnd fordern / 
die man auch alſo ſoll bleiben laſſen / vnd in keinem wege 
nicht verendern / ſondern ſo gros / thewr vnd hoch achten / ſon⸗ 
derlich vmb vnſer Rotten willen / die ſolchen Beruff m—_ 

ten 


ten / vnd dagegen einen andem vnd viel beſſern geuff this. 
men / Als nemlich / wie ſie vom Heiligen Geiſt ſelbs zum 
Predigen getrieben werden / aber ſie liegen die Buben. Wol 

mag es ſein / das ſie von eim Geiſt getrieben werden / Sol⸗ 
gel Geiſt aber iſt freilich kein Guter / ſondern ein boſex 


Dann wiewol ich meines Doctorats halben wo! 
macht haben ſolt / durchs gantze Bapſthumb zu predigen / 
wenn man mirs nicht mit gewalt werete / ſo gezimet mirs 
aber doch in keinem wege nicht / das ich vnberuffen aus die⸗ 
ſem meinem bruohlnen Kirchenſpiel / in ein andere Stadt / 
als ein Prediger lauffen / v r 


- 


peifamenie h 
kuͤnte / noch — predigens enthalten / Ich ſoll aber 
die ſachen vnſerm Herr Gott beuehlen / der zu ſeiner zeit wol 
vrſach finden wird / ſeine Diener ordentlich zu beruffen vnd 
zu ſenden / vnd durch ſein Wort / Gnade vnd Heil zu ſchaf⸗ 
fen / Dann er iſt der HErr der Erndten / der die Arbeiter in 
ſeine Erndten wol ſenden wird / vns gebürt dazu nicht mehr 
luchun / dann darumb zu bitten / Matth. 9. - 

— . Erndte oder 
Schnid wieder Teuffel otten pflegt / die 
ſmerdar furwenden / wie groſſer vnd vberaus hefftiger vnd 
—— er ſie treibe / als denen es im hertzen — 9 : 

ſo erbermlich verfurt werden / Darumb 
ene een ee ae, | 
— geſchichts denen / ob gleich einer aus 
mee e e 


N ty fn 


Lere/etlichen verfurten gern anshelffen wolt / das doch mit 
ſolchem Exempel den Gottloſen Lerern vnd Luͤgenpredi⸗ 
gern eine vrſach geben wuͤrde / ſich darnach auch ſelbs einzu⸗ 
dringen / dadurch dann der Satan die Cantzel vnd Predig⸗ 
ſtile eingewinnet / vnd alſo diß Exempel / vberaus viel ſcha⸗ 
dens t ut. ; ; 0 he”, 
Wo aber ein Firſt oder ander Oberkeit / mich beruffet 
oder fordert / ſo kan ich mit gutem vnd ſicherm gewiſſen rhuͤ | 


men / wider den Teufel vnd alle feinde des Enangelij / das ich 


je aus Gottes beuchl / durch eins Menſchen ſtu vnd wort 
beruffen bin. Dann da iſt je Gottes beuehl / durch des Fuͤrſten 


mund mir verkuͤndiget / vnd ſind ſolche beruͤffe auch recht. 


Darumb auch wir ſicher ſind / vnd mit warheit wol rhuͤmen 
moͤgen / das wir von Goͤttlicher gewalt beruffen ſind / vnd 
obs gleich nicht one Mittel durch Chriſtum ſelbs geſchehen 
iſt / wie mit den Apoſteln / ſo iſts aber durch Mittel / als nem⸗ 
lich durch Menſchen geſchehen. 71 
Nu iſts je hoch von noten / das man dis ſtuͤck wol wi 
ſe / wie ein jeder ſeines Beruffs gewiß ſein ſol / vmb der gifftis 
gen vnd Teuffliſchen Schwermergeiſter willen / welche alſo 
geſchickt ſind / das ſie vber die maſſen hoch rhiimen/ wie ſie 
vom Himel herab beruffen ſeien / vnd vom Geiſt getrieben 
werden / Betriegen mit ſolchem geylerr viel Leute / wiewol es 
eitel erſtuncken vnd erlogen ding iſt. Derhalben wir wol be⸗ 
duͤrffen / das wir vnſers Beruffs gewiß ſein / auff das ein je⸗ 
der moͤge / vnd mit Johanne dem Teuffer frey ſa⸗ 
gen / Das Wort des HErrniſt zu mir geſchehen / t. 

ich nu predige / teuffe vnd das Sacrament reiche / das hab ich 
beueht / vnd bin dazu beruffen vnd erfordet / das ichs thn ſol / 
dann Gottes wort hat michs geheiſſen / nicht in einem ſins 
e ro 


num 


Geſchehees aber / / das mich etwa ein Buͤrger oder 

is 9 
. —. dann dadurch reumet vnd oͤffnet man 
Senn Dienern auch ein eingang / das ſie 


| ) AN der-Tiufel de Lerer/ fo Gott ſelbs ALON 
N ordnet vnd geweihet hat / betriegen / das ſie falſch le⸗ 
ten / vnd die Warheit verfolgen / wie ſolt er dann 
— be Lerer / ſo er ſelbs / on vnd wider Gottes beuehl / trei⸗ 
bet vnd geweihet hat / etwas gutes / vnd nicht viel mehr eitel 
Teufeliſche lügen ! leren ? Ich habs offt geſagt / vnd ſag es 
noch / ich wolt nicht der Welt gut nemen / vor mein Docto⸗ 
rat / dann ich muͤſt warlich zu letzt verzagen vnd verzweiueln / 
in der groſſen ſchweren ſachen/ ſo vai get / wo ich die 
als ein Schleicher hett one beruff vnd beuehi angefangen / 
Aber nu mus Gott vnd alle Welt mir zeugen / das 3 in 
meinem Doctor ampt vnd Predigampt oͤffentli · 

geſangen / vnd bis erde ent Ooves geen 
"DieſenRhum ond Jrugniofol Jlipricus auch Pa 
—. wh ind chan gebotgemes/ ved nicht 
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In der auslegung des oꝛ. Pſalms/inig; 


Vers / mit dieſen worten. _ 


herr he t Kirch 
dy: desc Te Wn ue 
beuohlen iſt/ Wie S. Paulus, [ abel dari 
Re Tg HO EAA 


8 > fend —— vnd melden ſeinem Faber 
0 Vndolchs ſollman aloe len / das 
Prediger / wie from oder rechtſche boo ſey / in 152 5 

ſton oder Keheriſchen Pfarherrs Volck zu predigen / oder 
heimlich zu leren / ſich vnterſtehen ſoll / on deſſelben Pfarhers 
wiſſen vnd willen / dann es iſt jm nicht beuohlen / was aber 
nicht beuohlen iſt / das ſoll man laſſen anſtehen / wir haben 
zug r ausrichten wollen. Es 
wth rar ale Coen ſw Pr vet nt: 
86 a 

mg pn 


Kean. Lan ad Bruna Par <a Prove) 0 
Dieſes wil ich auff dis mal fur die 
Fu gaben ih nch an fur fn reſo ng 
— 


nicht; zuuermuten noch zu — tnt 


ne / vnd er etwas guts damcansrichteirwetd-/ wie man 


ee, 5 


. = 5 
See en Baff 


ien 


8 L devFeilig Sele 


wider ieKichen haben ſhrſben/ ſchreien a ſte hel 
-- Erftlich / Ob er wol den Bapſt ffs cuſſerſigeſcholo 
9815 vnd verdampt hat / das er doch nicht einen eini⸗ 
Chriſtlicher Lare / viel weniger aber die 

= ftliche Lare / wider ſeine falſche Lare vnd einge⸗ 
miſpbruch/aus grind eliger den che 

Kirchen zu gut / gnugſam erkleret vnd verfochten hat. 
Zum andern / das er viel vnd die furnemſten Lerer / die 
de Kin bg ken Gottes pt e uſe | 


IE 58885 


— welt / nimmermeh 


— 
n 


hohiften betriiber tbird / desgleichen auch nicht wenig / ſo ſeis 
nen luͤgen vnd leſt vnd glauben geben / ſampt jm 
in gleiche Suͤnde mitfallen / vnd do ſie — beharren / 
ewiger ſtraffen dafur gewarten muͤſſen. Was meineſtu 
Chriſtlicher Leſer / das dauon zu ſagen ſein wird Aber ich 
wil es ſeinem Juppen prediger / das iſi/ſeinem eigen Gewiſe 
ſen/dimal laſſen beuohlen ſein. 

Das iſt gewis/wannder Bapſt alle die Lerer/ die der 
Leſterer Jllyricus alſo ſe 
ſene malſalsdicergſien 


2 Jvienenufuſe) ds er ſo giftig ond vnucr's 

{chemt it mit ſeinem liegen vnd leſtern / das er auch gan⸗ 
ker Chriſtlichen Kirchen / ehrlicher loͤblicher Stedt / vnbe⸗ 
ſcholtener Leute / auch aus hohem Fuͤrſtlichem ſtande / vnd in 
e 

nicht onet ern 

vnd on alle ſchewe / fur aller Welt leuget vnd leſtert / das er 
doch zu ewigen zeiten nimmermehr war machen noch bewei⸗ 
ſen kan / nicht allein wider alle Chriſtliche liebe / ſondern ne 
i Dann das fr des de den Namens dieſer Cheſs 

nn das er amens dieſer 

chen Kirchen vnd loͤblichen — Ons 
ſondern vnter demſelbigen jren Namen / die lare / welche er / 
als falſch vnd ſtrefflich verdampt / ausſchreiet / vnd — 
Leiptziſche Interim nennet / damit doch weder dieſe Kirche 
— tad nichts zu ſchaffen gehabt hat / iſt ein lauter gifftige 
bade, / ja auch eine oͤffentliche vnuerſchembte luͤgen iſt es / 


— 


5 desen am cage v1 omviderſprechlich 
—— gar keinerley verenderung furgeno⸗ 
men — dame] dann es wird mit allem vff dieſen heutigen 
tag alſo — ———— 
wy die Ehrwirdigen vnd 


— — — 
— —- — 
2 moron 7p hr ary 
hielte / verordenet vnd angericht worden iſt / Vnd 
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Kirchenordnung nicht weniger / ſondern er ge⸗ 
fallen haben / Dann an vielen newen deformationibus 9 
durch des Illyrici Rotte in vielen Kirchen eingefurt worden 
ſind/Aber das werden ſie zu ciner ret auch kme rantwortem 


Stedten / bey denen 
lten / 


ſollen vnd moͤgen 
leſtern / vnd verbitte⸗ 


Alſo 


vid der Cheifilichon Kuchen efbmving / zu pftantzen vnd 
wandten dieſer gangen Landſchaffe funde 
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niger / — — — on 
cus / dieſen frommen F Gottſeligen vnd SCHLODILTEN | 


hafftiger er Chriſttither Belem / vnd 
Chriſti/vor dieſe leben ins —— 
abgeſt ene e eee | 
ben ſolt / das er mit den tribſeligenHendeln dieſer Welt vn⸗ 


dem jtzigen Biſſchoff / als einem —— 
— off ond Erde Lecce 
e en eye — 


/has fl hr ſink fect roſie 
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e nicht gewilliget haben wolten / dam 
I” nath dembeutht} 5 vnd ore 


des ern 

ach Saserdie decadent en Saen ri 
ter predigen / vnd die heiligen Sacramenta nach der eiſds! 
tzung vnd ordnung des HEren / recht handeln / vnd 
alles ander / wie es vom HeErrn C len vnd ver⸗ 
eee e 

. a gantzen ſa wie 
ny ſonſt in alen andern / nicht anders / ce 

riſtli 


WUoraus aber benen) Dione hohem pwn fan in 
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zumeſſen v N aufflczen / das er Judas 
obſtey zu Me ee ee . . 
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nigſt — bas S.. G. als ae e 
frew 1 arbeit / gemieſſen 
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SLEemmach ſo wil uch nn off ſolche falſche bezichtigung 
vnd berleumbddung mitt Gottes huͤlffe auch — 
Et das ih Erſtlich mit — — 


72 — 
e 0 


— — Pfar vnd Predigampt 
See . vnd nfo 
gefallen wird / 


Wer nur ſchuld gl gibt / vnd ebe 
t. {ay LY von einigem Artickel 


iſtlicher are 1 05 Nee on 
chtigkeit . Gott g wie de 
Menſchfar Gott gerecht werden — 
anders dann aus grund heiliger Schrifft mit 
„D. Lurhe hae pick der 1 
Ml ſpurgi onkeſſion ve 
dgen/einhellig/Chriſthy bh been | 
ab / Derſelb/er ſch wer er 22 — 
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ern Gs 89388 


5 1 1 8 —— mache 
n die 15 dazu auch _ 
date er mich bey meniglich des as 

EE 
(eh gala 


vnd nile 8gecnd uihert /wider Gott / dietwaxs 
hen / vnd ein eigen y yerviſſen/ vermag as auchn 
ewigerit nner mehr war zu machen. (1:17 
de dee 

3 geit / e zeit meines lebens 
uach che tpeder in-Predigfen noch Schrifften 
gefuͤrt das weis ich furwar / vnd trutz dem ver⸗ 
W ee 


v / damnil die fall | 
| e zeiten die 
ſcht haben / wie ſjtziger zeit 
jrennachfolgrrn/den Moͤnchen vndSophiſte! 
Da "A 


—— — Th 4 
auch dazu eee 
bey Gott ö 


5 denn /d 
dienſt der werck / 
Deer a | 

; all eve 5 v0 feof 
K—— 


4 
64 4 


gen vermiigen/ das mir Gott aus gnaden 
S 
auch mitpredigenvndſchreben fl, ah an man me 
Drumb tichtet Matthias Flacius Jllyri- 
cus ſolchs vff mich / wider Gott / die warheis 
vnd ſein eigen gewiſſen / nicht als ein ehnlicher 
fromer Biderman / wiel weniger aber als ein 
Chriſt / ſondern als ein vnuerſchembter / leicht⸗ 
fertiger Luͤgener / bos hafftiger Fete / 
nw 3 wo. 
nh Eiſenach / Millhauſen vnd To in. Ne 


verkichon han / ane 


25 — — Euangelio des HErrn Chriſto gedienet / 


vnd mein Ampt nicht heimlich noch im winckel / auch an kei⸗ 


* — — — 


ͤder etliche leben ſind / Auch 
e d 5 She 8 —.— 
en 
Anal rn Dep 


. niefein Suff vnter frembden ertichten Namen 

ene gen Serben gm an 
un amen 

eee Alemans/Ehriſtoff Cunrads / — 


N Mb ein ehrlicher mer Biderman f 
niche ſagen / ein eee — 


hafftiger 


haffeiger:Diqer: des Suangelij vnd der Kirchen Chriſti / 
(aun das lan er weht ſein / vnd iſis auch nicht / weil er dazu 
— Ar rien bewieſen 1ſt) fo bringe er von der 
n Kirchen einer / darinnen ich ſo viel 
lang 0 e * cn glaubwirdige kuntſchafft / oder be⸗ 

ads aus meiner Buͤcher einem / das ich geſchrieben / vnd 
durch den druck hab ausgehen laſſen / das ich alſo / wie er vn⸗ 
nerſchembt auff 40 leuget / falſch vnd vnrecht gelart hab / 
zeige das Buch mit namen / vnd den ort an / wo ſolcher jr⸗ 
thumb 8 ſey / ſo wil ich jn drumb loben. 

Er hat in dieſem jar ein Buͤchlein (weis nicht mit was 
Titel) an den Durchleuchten Hochgebornen en — 
Herrn / Herrn Wolffgangen / Fuͤrſten — — 
zu Aſtanien / Herrn zu Zerbſt vnd Bernburg / ausge la 
ge dane evertiche Sprache von der Herechtig 
fur Gott gilt / aus meinem Buch / wider die . 
Anno 529. geſchrieben / angezogen vnd eingefurt. Hat er nu 
erſchen / finden / vnd von wort zu wort erzelen koͤnnen / wo ich 
dauon recht geſchrieben / das er ſelbs bekennen vnd loben 
mus / Warumb fan er dann nicht auch erſehen / finden vnd 
— — vnrecht geſchrieben habs 

Er iſts gewonet / das er auff jederman vnuerſchemt 
rar /egervnd leſtert / — (aſengut fen/oud 
es dahin man muͤſſe es jm alles gut ſein / vnd 
darf jim memand widerſprechen Dann wer jm nur nach 
feiner Leyren nicht tantzen wil / den verdambt er / vnerfordert / 
vnuermanet / vnuerhort / vnuerantwort / vnuberweiſet vnd 
vnuberwunden / ja ſo Tyranniſch / als der Bapſt / ſampt den 
ſcinen jmermek rthun fan. 
/ erthut nicht mehr /dann das er von mir 


bens ich errege den ' Irehumb/ Das gute Werck zur — 
igkei 


— wie etwa zu S. Pallus zeiten die falſchen 
Apoſteln auch gethan haben / zeiget aber nicht an / noch be⸗ 
weiſet nicht / wo ich ſolchen jrthumb gelart oder geſchrieben 
hab / kan auch vnd vermag es nicht zu thun. Datumb ſo kan 
ich auch / zu rettung meiner vnſchuld / nicht mehr thun / dann 
das ich dagegen ſage / das er ſolchs felſchlich Wome, tich⸗ 
tet / nicht als rin Biderman / viel weniger aber als ein Chriſt / 
ſondern als din vnuerſchembter / boßhafftiger vnd gifftiger 
laͤgener / verleumbder vnd leſterer/ dafur ich in halte / vnd alle 
ehrliche frome leute hiemit gebeten haben will / ſie wollen jn 
auch dafur / vnd nicht anders halten / bisſolarg / das er das 
nige / ſoer felſchtichauſf mith getichter har / mit gutem'$# 
ſtendigem grunde beweiſe vnd war mache. 
Vnd dis alles nicht allein meiner on halben / ſon⸗ 
dern am aller meiſten meines heiligen Miniſter vnd Pres 
digampts halben / der warheit des Euangelij halben / vnd der 
| lichen Kirchen vnd gemeinen halben / denen ich am 
o bisdaher gedienet hab / vnd noch diene / wriche dier 
ſer beſterer alljumal ſchendet vnd leſtert / damit / das er vn⸗ 
uerſchembt auff ſie tichtet / ſie haben mich / als einen fal⸗ 
falſchen Lerer / bey ſich gehalten / meine falſche Lare ange⸗ 
ee angehangen / vnd den Herrn 
ſampt die Warheit des Euangelij / verlaſſen vnd 
4 warhen des Euangeln / welehe teh jnen gen 
Key ie dafur erkant vnd angenomen Haben 
_ ſey 3 die warheit / ſondern falſche / verfuͤriſche Lare 
jrthumb. 
s iſt wol/ wie droben auch Cree onde vnd 
ichts anders / dann eine ewliche 
ſtraffe vnd plage vom Himel herab / das ſolche⸗ Fe hache 0 
mutwpillige imac vnd An 7 ficht alſeſn 5 
11 der 


der vnbeſcholtene / vnſchuildlgeperſonen/ ſondern auch wider 
ſo viel gantze Chriſtliche Kirchen vnd Gemeine / ja nicht al⸗ 
lein wider gantze Chriſtliche Kirchen vnd Gemeine / ſondern 
wider die Warheir des Euangelij / vnd wider den Son Got⸗ 
tes / Jheſum Chriſtum ſelbs / nicht allein frey oͤffentlich ver⸗ 
ſtattet / ſondern dazu auch noch beſchüͤtzet / ja hoͤchlich gechret 
vnd gefoͤrdert werden ſoll. Aber rs mus S. Paulus Prophe⸗ 
if cey erfuͤllet werden / 2. Timoth. J. da er ſaget: Cs wird eine 
"ht zeit ſein / da ſie die heilſame Lare nicht leiden werden / ſondern 
"RAR nach jren liſten / werden ſie jnen ſelbs Lerer auffladen / nach 
1570 dem jnen die Ohren juͤcken / vnd werden die Ohren von der 
Warheit wenden / vnd ſich zu den Fabeln keren. 
Damit aber gleichwol jederman ſehen 
vnd hoͤren moͤge / was meine meinung vnd Lare ſey / von der 
Gerechtigkeit die fur Gott gilt / vnd wie der Menſch fur 
Gott gerecht vnd ſelig werden muͤſſe / Desgleichen auch vn 
guten Wercken / wie die noͤtig ſein / denen / die Chriſten ſein} 
vnd durch den Glauben an Chriſtum ſelig werden wollen / 
So wil ich mein Bekentnis dauon klar vnd kuͤrtzlich thun / 
vnd on alle ſchew anzeigen / wo das ſtecke / vnd was es ſey / das 
Illyricus vnd ſeine Rotte in meiner Lare fur verfeiſchung 
des Euangelij felſchlich ausſchreien / vnd als einen jrthumb 
fel verdamnen / vnd mag daruͤber zu richtern leiden / al⸗ 
ler Chri Kirchen vnd Schulen erkentnie / die ſeien wie 


fie wollen, 
Befkentnis. 
Was allen Menſchen von noͤten ſey das 


ſie fur Gott gerecht / zu gnaden angenomen / 
vnd ſelig werden. Wie 


Wie alle Menſchrn fur 2 gereche ſein 


ſolten / vnd was Serrchtt 
Jſtlich i 9 wil ſelig werden derſelb 
— e ſain / vnd wer nichegerrhe iſt der wird 
be 
Eee riſe 8 Gott / dem Saule weſe 
44 S 6 ö 
FIR Wi aber der Fw 
in gnaden vnd 
das Gotlichgeſes / Dann 
| gachformig were/wieer im 
werer auch 
Deute. 6, Es wird 
Er vnſerm Gott / ſo wir 
e ſolt le meine ngen meine 
euitici 8. Ir 
rechte / dann weicher M dieſelben thut / der —— 
80 — rt Halt die 
— das / ſo wirſtu leben. 
2287.65 5 ſey dann ewer gerechtigfeit Lc beſſer / dann 


| See geletten vnd Phaniſeer / ſowerder ir nicht ins 


8 Menſchen von n tur San 
ſind 90 | 
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"Not Adains Gr Sr Mins ek 
vermag auch dein menſch durch cigne Gerechtigkeit itbey 
— vnd ſelig ſein. 
Sondern alle Menſchen ſind once Sue 
Kinder de orns/ vnd des ewigen Tods ſthuldig. 


ful. 4. vnd ⸗ Fx: Der Here ſthawe wetvom Himel e 

ab/auff der Menſchen kinder / das ob jemand kla 
age. Werte sin ind dall abgewichen / vnd alle 

ſampt vntůchtig / De iſt finer ee nn nicht 


nd lugner. ; 1555 1 

diger gerecht. 

fan vnterſched Sie ſind alle innal 

gun wangen des Rhums / den ſie an Gott haben 
x en mon Menſchen i die Sünde ko⸗ 


n b Meiſner e Skkveky 

1 der tod . Menſchen durch gedrungen / dieweil ſi 
der 

9:1" Jtein/ Durch eines ſuͤnde / iſt die verdamnisvheral- 

lemenſ en komen. 

? pHeſe 2. Wir waren auch kinder des zorns / gleich 

wie die andern. 


1III. 
a das er garhagtat für Gott were / darin⸗ 
in gnaden ewig leden vnd ſelig ſein mochten / 
Fo _ in vnſer gangen natur vnd weſen / dem Goͤttlichen 
Geſetz Aden gleichformig / vnd u n 
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em Dante Shy 
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hfich gefpnner ſein ( das iſt / wozu ein 
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nicht gnade So 0 Unndiogt hidancitmde 
8 Tod und verdammmis verdienen / damit / das wir das 


ihr halten een / fondern viel mehr oderritten / wie ge 
Ge nc eo S fun wack wile Aſi 


"Rom! 4 Das Geſetz richtet nur zorn an. Onda, 
Cor.; Jo ny > Paulus des Geſeges lare/cinen Buchſias 
dender da eodter/ond ein Ampe/das de verdatnais pig 
wie im Geſetz geſchrieben iſt / Deuter. 27. Verflucht ſey je⸗ 
derman / nm 
ſchrichen iſt. 

VI. 


cy e eech Ge 
tigkeit lexet / vnd was es auch mit ſeiner Late in vns ſchaffet 
vnd ausrichtet / nemlich / das es wol jederman der ſelig wers 
den wil / gebeut / er ſol gerecht vnd from ſein / oder muͤſſe ewig 
Dgloren vnd verdampt y Hilfft aber niemand dazu / 
daͤs er gerecht eee e. 
mit jren ſuͤnden / vnter Gottes zorn in des Todes / Teuffels / 
vnd der Hellen gewalt ſtecken / das ſie entweder darinnen 
— —= — | 
Gott gilt / verfuͤnung vnd gyade/ erloͤſung vom Tod / 
a Wee en age gelen Sn 
en / Wie aus die 
droben eingefurt ſind / gnugſam zu vernemen iſt. 


Das das Euangelion allein leret / wie 2 
far Gott gerecht vnd ſelig werden 
muge/ allem durch g tum. 


Das 


yangelion; abe rſt 6 / das ins alan of + 
fenbaret urch' eee aa 1 
—— { . — zu gnaden angenomen / von 

B ͤ 
£ en Geiſt begabet/ _ des woke qr 


Got Adee Ehn 
nt 1 5 5 Es iſt in keinem andern 
rname Menſchen gegeben/darin- 
75 werd eee, e 
von / welcher fur vns gecreutziget / vnd von den 
ſavor Na aufferwweckt worden iſt. : 


Wie vnd womit ns wag der Wh, 


5 VIII. 


Alge. das 8 das vns der Son 
die ſeligkeit erworben hab / das er mit ſeinem heili⸗ 
gn/ volkomenen — On. den er in angenomener vnſer 
| dem ewigen Vater / bis za tod am 

Creuy eleſiehat/ E fur vnſer ſiinde bezalet vnd gnug 
gethan / vnd vns damit vergebung erworben hab / das vns / 
rg „ zugerechnet / 


| E iſt vmb vnſer m willen verwun⸗ 
dar al gen / Die ſroff 
Vun / Der HErr warff ller ſunde 

e, eee der 
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Matth. 26, Das iff mein Blut / des Newen T. * 2 
— welches vergoſſen wit / ur viel / zur vergebung dex 


1-Johan.1. Das Blut Jeſu Chriſt eines Sone 


vns rein von aller 
| a. Cor. Gott hat den ( Chriſtum )der von keiner fi 
tre ſuͤnde gemacht / fur eee e 5 
den die Gerechtigkeit / die fur Gott gilt. N 
Wie vnd womit vns die Ocrechtigteit / die 
fur Gott gile/erworben ſch. E 145": 70 


GC e 
le Gerechtigkeit / vom Geſetz erfordert / fur vns reichlich vnd 
— — 
— gnatey leben vnd ſelig ſein follen/ als hetten ax 


ſie ſelbs 
53.D chm rden ; 
eee eee, rind SY 


nis vber alle Menſchen komen iſt / Alſo iſt aueh durch 

2 ) Gerber) een gang be ſoa 
Menſchen komen / Dann gleich wie durch eines Men⸗ 

ee viel ſuͤnder worden ſind / Alſo 


werden auch ns (Chriſti)gehorſam/viel Gerechten. 
2..Cor.5.Gott hat den / der von keiner ſiinde wuſte / zur 

5 das wir wůrden in jm / die Ge⸗ 

rechtigkeit die fur Gott gilt. 

Wit vnd wodurch wir mit Gott berſüner ſind, 


X. 


Zum 


t mit vns zuͤrnen / vnd 


haben / haben 
eines ge 7 die er jm mus 
whale lan 
"i $3 De rt e ge wir frieds 
* ir ſind ſind gerecht « f worden du 
Fe er mn ynſrn 


ſum C ͤdurch welchen wir auch einen 
/zu die Gnade/darin wie ſehen ng 


Nie vnd wodurch wir von der verdieneen 
firaff des Todes vnd der verdamnis - 
28 fe | 


Zum vierden / Weil er vns fur Gott von 


ſuͤnden ge⸗ 
vnd mit Gott verſuͤnet 
ale 9 ae e de 


vnderben en devemgen bn diego 
N ij Jeſa. 


1 


Ge die ll 1 
| Hoſee 13. Ich wil ſie eel aus der Hello ins 
Toderretten/ Js wil dir ein gifft ſein / Helle/ich wil dir 
eine peſtilentz ſein. 
Wl Matth. 20. Des Menſchen Son iſt nicht fomen/ 
111 das er jm dienen laſſe / ſondern das er diene / vnd gebe ſein {es 
| Rel ben zu einer erloͤſung fur viele. 
17 | Rom. 5. Weil Chriſtus fur vns geſtorben iſt / da wi 
noch ſuͤnder waren / ſo werden wir je viel mehr / durch jn be⸗ 
halten werde / fur dem zorn / nach dem wir durch ſein Blut ge⸗ 
recht worden ſind / Dañ ſo wir Gott verſuͤnet ſind / durch den 
Tod ſeines Sons / da wir noch feinde waren / viel mehr wets 
den wir e e ee 

4. Gott 5 ſeinen Son / geboren von einem 
Wade / und ner das en das er bie / ſo vn⸗ 
ter dem Grſet waren/erfofre das wir die Kindſchafft ents 


Wie vnd 5durch en wir geheiliget vnd 
vernewert werden. 


XII. 


Zum fuͤnfften / / hat er vns erworben / das vns gegeben 
en heiliger Geiſt / zum pfand der Kineſchaſf / der ons 
heilige / das iſt / der durch tegliche Rewe vnd Buſſe die ſtinde 
in vnſerm fleiſch vnd natur abtoͤdte vnd ausfege / vnd dage⸗ 
gen in vns ſchaffe vnd wircke / newen m / newe Ge⸗ 
teehatzkeit / vnd ein ganzes newes leben / das wir gar newe 
Menſchen 


MonſehciroitCreneniten/ 3 den ſirid- 
fate die ſeligkeit / foros ans: gnaden — 
derfaren iſt / nicht durch ſtinde wider en widerum 
verlieren / ſondern — nmanherbs/gutangentſ 
ſen / vnd vngefrrbtem Glauben behalten. 

endete Ich wil zur ſelben zeit (der gnaden / wann 
das'Enangelion en . 
vnd Megde meinen Geiſt ausgieſſen / ꝛc 
Zach. N. — 2 ane vr dic Br Biir- 
ger zu Jeruſalem ( das iſt gleubigen Kirchen vnd 
hear wilich ausgieſſen den Geiſt der gnaden vnd 


3 Ich wil mein Gees in p bers geben / ond 
in ren inne ſheen. 

Galat. 4. Weiljr Kinder ſeit / har Gott geſand den 
— ſeines Sono ll ewer derten / derſchreiet/ Abba / lieber 


eee 5. Dieuche Gottes iſt ausgegoſſen in vnſere 
hertzen / durch den heiligen Geiſt / welcher vns gegeben iſt. 
Roms. ee der iſt nicht 


Dan vad bn Be Gau trbe/ie ind Gov 


es nun / damit der Son Gottes / vnſer lieber 

— eee, 

Sorte zeuget / nemlich / vffs erſte / 

er fur vnſer ſiinde bezalet vnd gnug gethan / vnd vns die 

pn er vergebung exworben n 
—— ollen. 

Zumandem / Das er alle gerechtigkeit / 2 


N nj 


ſein. 


tes Ki 
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erfordert / fur vns erfiiliethat/ das ſie vns zugerechnet wen ⸗ 
—— — wir ſie ſelbs grthan/ fup ; 
Jum dricten / as er vns dadurch / das er vnſere ſiln- 
de von vns vff ſich genomen / fur dieſelben bezalet / vnd vn 
dagegen ſeine Gerechtigfeit geſchen cket / mit Gott dem Vas 
Zumvierden / Das er vns auch von aller verdianten 
affe des ewigen Todes vnd verdamnis / aus des Teu⸗ 
ffels vnd der Hellen gewalt erloſt / vnd vns zu Kindern Got⸗ 
tes / vnd erben ewiges lebens vñ ewiger ſeligkeit gemacht hat, 
Zum fuͤnfften / Das vns auch ſein heiliger Geiſtge⸗ 
geben wird / der vns dazu helffe / das die ſuͤnde auch aus vnſe⸗ 
rer natur vnd fleiſch ausgefeget / vnd ware gerechtigkeit in 


w_ ſchaffeond angerichtet 
, ie ex vns aber dieſes alles mit ſeinem gehorſam er 
worben hat / Alſo leſt ers vns auch durchs Euangelion vers 
kuͤndigen / darbieten vnd ſchencken / vnd beuehlt / das wirs mi 
Glauben annemen / vnd zu vnſerm beſten genieſſen ſollen. 
Wer es nu mit Glauben an:n1apt/ der hat es / vnd ge⸗ 
neuſt ſein / das er dadurch gerec : *ur Gott / verſuͤnet / von 


affe erloͤſt / heilig vnd ſelig wird / on allen 
2 erl0i/ heilig ſelig verdienſt 


Wer aber niche gleube / der befelt ſeine ſünde / blerb | 

one gerechtigkeit / vnter Gottes zorn / in ewiger verdamnis / 

des todes vnd der. Hellen / er hab vnd thu Wer>/wieviel > 

— 8. Gehet | bini lle Welt bas 

28. in a /ond prediget das 

Euangelion aller Creaturen / Wer da — 

wird / der wird ſelig werden / wer aber nicht en wn dunn 
verdampt werden. 


/ 


Gott die Welt geliebet / das er [i 
ä ores py bv 
nicht verloren werden / ſondern das ewige leben haben / Wer 
gleubt / der wird nicht gerichtet / Wer aber nicht gleubet / der 
Een gan / dann er gleubet nicht an den eingebornen 


Gottes. 


|  Jnſumma, 
D.urch Wer>wird fur Gott niemand ge- 
gerecht 18e Warumb ? Oarumb / das ſic 
dem Geſetz Gottes nicht gnug thun / weder mit bezalung fur 
die ſünde / noch mit erfüllung der gerechtigkeit. 

Allein durch den Glauben an Chriſtum 
wird man fur „ e vnd ſelt babe 
ee. e het/ arts 
| SS let ha 
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des heiligen Geiſtes / 
oder newer ge 0 welchen der he pili Geiſt in den gleub#- 
gen wircker notig zur ſeligkeit / als / das man die ſe⸗ 


nicht / vnd ob der Leſterer Illyricus ſampt ſeiner Notten / bil⸗ ; : 
liche vrſachen gehabt / oder noch hab / mich derhalben zu ven⸗ 
leumbden vnd auszuſchreien / als lerete ich vnrecht. 4. 


Wie ich aber droben geſagt / Das ich on alle ſchewe 7 


anzeigen wolle / wo es ſtecke / vnd was es ſey / das Jllyricus 
vnd ſeine Rotte in meiner Lare gern tadlen vnd ſtraffen wol⸗ 
ten / So wil ichs nu auch thun / vnd iſt eben dieſes / das ich im 
rij. Artickel geſagt hab / vnd noch nicht anders zu ſagen weis / 
Die fuͤnffte des HErrn Chriſti / nemlich die gabe 
des heiligen Geiſtes / durch den wir geheiliget vnd vernewent 
werden / alſo / das die ſuͤnde in vnſer natur vnd fleiſch abge- 
toͤdtet / ond newer gehorſam gegen Gott / newes leben in Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Heiligkeit in dieſem leben angefangen / vnd 
im kuͤnfftigen volendet werde / ſey auch noͤtig zur ſeligkait / 
Vnd ſo man n vergebung wider das gewiſſen 
dige / das man durch verliere eee 
gen Gei Chriſtum / Leben vnd Seligkeit. 
als lerete i 


da Der Sabel chrlichenleyredah 
nicht gerecht noch Sher — ee 


Der Glaub allein mache vns fur Got 
m / vnd n wie 
ſie es nennen / die guten werck ſeien auch dazu nage e, 
ſie neben dem Glauben die t muͤſſen erlangen vnd ver / 
dienen helffen / das ich doch mein lebenlang nie} wider gepre / 
diget bea oben hab / Dann es iſt je die meinung gar 
nicht / wann ic ſage,/ Vernewerung des 


ligkeit mit folchay newen gehorſam verdienen muͤſſe / vnd 


das man ſie allein durch den Glauben an Chriſtum nicht kr⸗ 


0 


langen koͤnne. Nein trawen / die meinung hat es gar nicht / 
n. das iſt die meinung / das ſolche ee 


nen / ſo durch den Glauben gerechtfertiget vnd ſelig werden / 
gewißlich n mus / vnd das newer ge⸗ 
| horſam aus dem danone ech _ vnd volgen mus, 
n ut nouitate ſimus iuſti, ſed ut iuſtificati ſimus noui. 
Das iſt / Die vernewerung machet vns fur Gott weder ge⸗ 
recht noch ſelig / Sondern wann wir aus gnaden / allein 
durch den Glauben an Chriſtum / gerecht / vnd zu gnaden an⸗ 
genomen werden / ſo muͤſſen vnd koͤnnen wir alſo dann / nicht 
in der alten haut ſtecken bleiben / das wir der ſuͤnden vnd jren 
boͤſen luͤſten volgen / vnd die in vns herſchen vnd walten laſ⸗ 
ſen / wie zuuorn / ſondern muͤſſen ein newes leben anfahen / in 
gerechtigkeit vnd heiligkeit / die Gott gefellig iſt / damit wir 
nicht alle gnade widerumb verlieren / vnd zu ruͤcke in Gottes 
zorn vnd ewige ſtraffe fallen. Dann ſo ſagt S. Paulus / 
Rom, 8. Wo jr nach dem fleiſch lebet / ſo werdet jr ſterben 
muͤſſen / Wo jr aber durch den Geiſt des fleiſches geſchefft 
toͤdtet / ſo werdet jr leben. 
Es iſt ja gewiß vnd vnwiderſprechlich war / das die / ſo zu 
gnaden angenomen ſind / wol koͤnnen widerumb aus der gna 
den ausfallen / vnd Glauben / Chriſtum vnd ſeligkeit verlie⸗ 
ten / wann ſie dem heiligen Geiſt widerſtreben / vnd wider das 
> woo ſuͤndigen. Dann ſo ſaget Gott bey dem Pro - 
Heſekiel s. Wann der gerecht fich keret / von ſeiner 
Gerechtigkeit / vnd thut boͤſes / vnd lebet nach allen greweln / 
die ein Gottloſer thut / ſolt der leben e Ja / aller ſeiner gerech⸗ 
tigkeit die er gethan hat / ſoll nicht gedacht werden / ſondern 
— vbertrettungen ond ſuͤnden / die er gethan hat / ſoll er 


Auch ſagt Petrus 2. Petri 2. So ſie entflogen ſind 
dem vnflat der Welt / durch die erkentnis des HErrn vnd 
ns O Heilands 


Heilands Jheſu Chriſti / werden aber widerumb in dieſelbl⸗ 

gen geflochten / vnd vberwunden / iſt mit jnen das letziſte en⸗ 
ger worden / dann das erſte / Dann es wer jnen beſſer / das ſie 
den weg der Gerechtigkeit nicht erkant hetten / dann das ſie 


jn erkennen / vnd ſich keren von dem heiligen gebot / das jnen 


gegeben iſt. Es iſt jnen widerfaren / das ware Sprichwort / 
Der Hund friſſet wider / was er geſpeiet hat / vnd die Sawe 
weltzet ſich nach der ſchwemme / wider im kot. 

Alſo / vnd nicht anders / hab ich je vnd je gelart / wie 
mir alle / die mich gehort haben / zeugen muͤſſen / vnd meine 
Schrifften auch ausweiſen. Alſo hat auch O. Luther ſeliger 
gelart / ja / er hat die / ſo dieſe lare entweder gantz vnd gar nach⸗ 


Laſſen oder verwerffen / als falſche Lerer geſtraffet vnd veto 


dampt. Dann alſo ſchreibet er: 


Von Concilis vnd der Kirchen / im dritten 
teil / bald im anfang Parag. 2. N 
Chriſten ſind ein beſonder beruffen volck / vnd heiſſen en 


_ } 
Chriſtlich heilig Volck / das da gleubet an Chriſtum / darumb es ein 
Chriſtlich Volck heiſſet / vnd hat den heiligen Geiſt / der ſie teglich 
beiliget / Nicht allein durch die vergebung der Suͤnden / 
So Chriſtus jnen erworben hat (wie die Antinomer narren ) ſonden 
auch durch abthun / ausfegen vnd toͤdten der ſhndens "= 
Darnach Parag. 4. | 
Eccleſia ſoll heiſſen / das heilige Chriſtliche Volck / nicht allein 
zur Apoſtel zeit / die nu lengſt tod ſind / ſondern bis an der Welt en⸗ 
de / das alſo immerdar vff erden im leben ſey / ein Chriſtlich heilig 
Volck / in welchen Chriſtus lebet / wircket vnd regiret / per redem⸗ 
ptionem / durch gnad vnd vergebung der ſuͤnden / Vnd der hei 
Geiſt / per vturficationem et ſanctificattonem / durch teglich aus 
gung der ſuͤnden / vnd ernewerung des lebens / das wir nicht in ſoͤn⸗ 


den bleiben / ſondern ein Newes leben fuͤren ſoͤllen vnd koͤnnen / 
in allerley guten wercken / vnd nicht alten boͤſen wercken / wie die 
_— Gebot oder zwo Taffelu Moſe fordern / Das iſt S. Paulus 
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Darnach parag.s. 
Chyrtſtliche heiligkat / oder gemeiner Chriſtenheit heiltgreit 
if die / Wann der heilig Geiſt den leuten Glauben gibt an Chris 
ſtum / vnd ſie dadurch heiliget / Act. 15. Das iſt / Er machet newe / 
Hertz / Seele / Leib / Werck vnd weſen / vnd ſchreibet die Gebot Got⸗ 
tes nicht in ſteinern Taffels / ſondern in fleiſchliche hertzen. 2. Cor. zj. 
Wie aver de J rj et vnd vernewert werd / nach bei⸗ 
den Taffeln Moſe / an leib vn ſeele / das mag leſen / wer da wil / wie os 
im ſelben negſten parag. darnach volget / welchen er alſo ſchleuſſet / 
Solchs thut der heilige Geiſt / der hetiigtet vi erwecket auch den leib / 
zu ſolchem newen leben / bis es volnbracht werd in jenem leben / vnd 
ſolche leute muͤſſen jmmer auff erden ſein / vnd ſolten gleich nur zwen 
oder drey / oder allein die Rinder ſein / der alten ſind leider wenig / 
vnd welche es nicht ſind / die ſolles ſich nicht fur Chriſten rechen / 
man ſol ſie auch nicht troͤſten / als ſeien ſte Chriſten / durch viel ge⸗ 
lauder von "> vergebung der ſůnden vnd gnaden Chriſtt / wie die 
nomer thun. 

Alſo ſchreibet er auch eben im ſelben Buch / im vierden heupt 
Concilio / das zu Chalcedon in Ponto oder Aſia / vmterm Raiſer 
MWartiano gehalten worden iſt. | 

Meine Antinomer (ſagt er) predigen ſehr fein von der gna⸗ 
de Chriſti / von vergebung der ſůnden / vnd was mehr von dem Ars 
tickel der erloͤſung zu reden iſt / Aber dis Conſequens fliehen ſie / wie 
der Teuffel / das ſie den Lenten ſagen ſolten / vom dritten Artickel 
der Heiligung / das iſt / Vom newen leben in Chriſto. 


Vnd im negſtuolgenden Parag. her⸗ 
PO. e145 1 
s iſt nichts vnd nirgend / d uͤn⸗ 
ee ee eee 
den ſůnden laſſen / vnd ein newes leben fuͤren. Alſo predigen ſie fein 
vff Neſtoriſche vnd Eutychiſche Dialectiea Chriſtum alſo / Das 


Chriſtus ſey / vnd ſey es doch nicht / vnd ſind wol feine Oſterpredi⸗ 


ger / aber ſ⸗ Pfingſtprediger / Dann ſie predigen nichts de 
Sanctificatione vnd Viuiſicatione Spiritus ſanctt / — der heili⸗ 
gung des heiligen Geiſtes / ſo doch Chriſtus / darumb Chriſtus iſt / 
oder erloͤſung von ſuͤnden vnd Tod erworben hat / das vns der hei⸗ 
lig Geiſt ſoll zu newen Menſchen machen / aus dem alten Adam / das 
wir der ſůnden / tod / vnd der Gerechtigkeit leben / wie S. Paulus 
leret / hie auff erden aufahen / vnd zunemen / vnd dort volnbringen / 
Dann s hat vns nicht allein Gratiam / die Gnade / ſondern 
ouch Douum / die Gabe des heiligen Geiſtes 3 wir oe 
allein 


allein vergebung der ſůͤnden / ſondern auch auffhoͤren von den ſon⸗ 
den / hetten / Wer nu nicht auff hoͤret von ſuͤnden / ſondern bletbr im 
vorigen b6ſen weſen / der mus ein andern Chriſtum von den Auti⸗ 
nomern haben / der rechte Chriſtus iſt nicht da / vnd wann alle Engel 
ſchrien / eitel Chriſtus / Chriſtus / vnd mus mit ſeinem newen Chri⸗ 
ſto verdampt werden. 


Nu wolan / das ſind D. Luthers ſeligen wort / die er 
Anno 539. ongefehrlich ſechs Jar vor ſeinem tod geſchrie⸗ 
ben hat / darinnen er klerlich ſagt / Wo nach der vergebung 
der ſuͤnden kein newes leben / new hertz / ſeele / leib / werck vnd 
weſen folge / da ſey kein rechter Chriſtus / noch ſeligkeit / ſon⸗ 
dern eitel verdamnis. Wann nu Juſtus Menius ſolches ge⸗ 
ſchrieben hette / ſo ſpreche Jllyricus vnd ſeine Rotte / er hette 
damit den jrthumb / Das gute Werck zur ſeligkeit noͤtig ſein 
ſolten / erreget / Jedoch er ſpreche was er wolle / ſo bekenne ich / 
vnd mus bekennen / das ich alſo je vnd alleweg gelert hab / vnd 
noch heutiges tages nicht anders zu leren weis. Wil nu er 
vnd ſeine Rotte mir dieſe Lare dahin verkerlich ziehen / als we⸗ 
re meine meinung / das man durch den glauben an Chriſtum 
allein / on mitverdienſt der werck / nicht fonne fiir Gott gerecht 
noch ſelig werden / So thun ſie mir wider Gott / die warheit 
vnd jr eigen gewiſſen gewalt vnd vnrecht / vnd handeln nicht 
wie ehrliche frome leute / viel weniger aber wie frome Chri⸗ 
ten / vnd getrewe diener des Euangelij / ſondern als Calum⸗ 
nia res / vnd vff gut deudſch / wie die Buben / Ja / als vers 
felſcher der Goͤttlichen warheit handeln ſie. Dann ſie ver⸗ 
moͤgens aus meiner Lare ſo wenig zu beweiſen / als aus D. 
Luthers Lare / das weis ich furwar / vnd trutz jnen allen vff 
einen hauffen. 3 

Was aber die Rede belanget / Gute werck 
find noͤtig zur ſeligkeit / weil ich dieſelben mein lebenlang / we⸗ 
der in Predigten noch Schrifften niemals gefurt / vnd ſie 
auch noch nicht zu fuͤren weis / ſo hat auch derhalben nes 
mand mit mir daruber zu zancken. Das 


Das ich ſie aber / als allerding Keteriſch / ſtracks dahin 
verdamnen ſol / wie Illyricus vnd ſeine Rotte thut / das kan 
noch wil ich nicht thun. Dann wann man das Geſetz pre⸗ 
diget / ſo mus man es alſo predigen / das man ſage / der gehor⸗ 
ſam vnd die gute werck die es gebeut / ſcien zur ſeligkeit noͤtig / 
das iſt / Man muͤ b halten alles was im Geſetz ge⸗ 
boten wird / oder muͤſſe ewig verloren ſein, Dann ſo ſaget ja 
das Geſetz: Wer da halte vnd thue / was es gebeut / der ſol le⸗ 
ben / wie Chriſtus auch ſage / Luc. jo. Thue das / ſo wirſtu le⸗ 
ben. Vnd Matth. 19. Wiltu zum Leben eingehen / ſo halt die 
gebot / Widerumb aber / wer es nicht halte / der ſol verflucht 
vnd verdampt ſein 27, St 
Wann man aber aus dem Euangelio prediget von der 
Rechtfertigung / verſuͤnung vnd erloͤſung / welches alles ſon⸗ 
derliche vnd eigne werck vnd wolthaten ſind des Sons Got⸗ 
tes Jheſu Chriſti / die wir allein durch den glauben erlangen / 
on zuthun aller geſetz vnd werck / Da ſollen vnſere werck nicht 
mit eingemenget werden. Darumb / wer es eine verfelſchung 
des Euangelij / wann man alſo leren wolt / wie etwa die fal⸗ 
ſchen Apoſteln gelart haben / vnd die Moͤnche vnd Sophiſten 
im Bapſtumb noch leren / Das beneben dem Glauben / der 
allein die Rechtfertigung / verſuͤnung vnd erloͤſung empfehet / 
gute Werck auch zur ſeligkeit noͤtig weren. 
| ziderumb aber / wenn man vom Artikel der heiligung 
leret / wie die jenigen / ſo die Rechtfertigung / verſuͤnung vnd 
erloͤſung durch glauben ſchon empfangen haben / geheiliget 
vnd verne wert werden muͤſſen / alſo / das ſie gar ein newes 
— leben an ſeele vnd leib fuͤren / nach beiden Tafeln der 
gebot / oder wo ſolchs nicht geſchicht / das ſie auch kei⸗ 
nen rechten glauben haben / noch Chriſten ſein koͤnnen / ſon⸗ 
dem ewig verdampt ſein vnd bleiben muͤſſen / ſie rhuͤmen von 
O ii Chriſto 


Chriſto/ rechtfertigung / verſiinung /erlsſung vnd glauben / 
was ſie jmer fonnen / alhie an dieſem ort / fan dieſe 
rede auch nicht als ketzeriſch verdampt werden. Danniſtes 


. 


recht das man ſaget: Die heiligung oder vernewerung des 


heiligen Geiſtes iſt noͤtig zur ſeligkeit / ſo fan es auch nicht vn⸗ 


recht ſein / das man ſage / Gute werck ſind noͤtig zur ſeligkeit / 


ſintemal gewis vnd vnwiderſprechlich war iſt / das die heili⸗ 
gung oder vernewerung one gute werck nicht iſt noch ſein kan. 


D Jeſes ſolten der Leſterer Illyricus vnd ſeine Rotte 


fein vnterſchiedlich erkleren / das man verſtehen koͤndte / wag 
es eigentlich were / darumb ſie ander Leute verdamten. Aber 
ſic ſehen wol / wann ſie ſo vnterſchiedlich dauon reden ſolten / 
das ſie alſo dann / keine vrſach andere zu verdamnen vnd zu 


leſtern haben koͤndten. Drumb handlen ſie alſo Sophiſtiſch / 


vnd gehen mit eitel Teuſcherey vmb. Ob nu ſolchs in Reli⸗ 
ion vnd Glaubens ſachen in der heiligen Kirchen vnd Chri⸗ 

| 916 97h Lare des Euangelij rein vnd lauter zu erhalten / 
cent; 


ch / u dem auch / vnſerm Herrgott angeneme vnd ge⸗ 


fellig ſey / das gebe ich allen fromen Chriſten zu erkennen. 

| ch fuͤr mich / hab wie obgemelt / dieſer Reden nie ge⸗ 
fuͤrt / fuͤre jr auch noch nicht / darumb darff auch niemand mit 
mir druͤber zancken / Desgleichen wil ich auch mit niemand 


druͤber zancken / es ſey dann / das ſie jemand in den Artickel - 


von der Rechtfertigung / verſuͤnung / vnd erloͤſung einmengen 
vnd die Lare des Glaubens damit verſelſchen wolle / dem 
wil ich mit Gottes huͤlffe widerſprechen vnd widerſtehen helf⸗ 
fen / ſo viel ich jmer kan vnd mag / wie ich mit Gottes huͤlf⸗ 
fe biß daher gethan hab. 


Beſchlus. 


vnd hiemit wil ich / Chriſtlicher lieber Ceſer / vff dis mal vers 


antwortet haben / was mir von dem Leſterer Jllyrico 2 ſeiner 
a otten 


Rotten felſchlich auffgetichter vnd anffgelogen worden iſt / als 
ſolt ich anders / dann aus grund heiliger Schrifft / Chriſtlich vnd 
recht leren / damit ſie mir doch gewalt vnd vntecht thun / wider 
Gott / die Warheit / vnd jr eigen Gewiſſen / nicht allein meier pers 
ſon / ſondern auch meinem iſterto vnd Ppredigampt / der Goͤttli⸗ 
chen warheit / die ich von Gotts gnaden predige / vnd den Chriſtli⸗ 
chen Gemeinen / denen ich in ſolchem ampt am Euangelio bis daher 
gedtenet hab / vnd noch diene / vnd wil hoffen / alle frome Gott fuͤrch⸗ 
tige vnd ehrliebende Chriſten vnd Biderleute / werden mit dieſer 
meiner warhafftigen verantwortung zu frieden ſein / vnd mich / 
mein Miniſtetinm vnd Predigampt / ſampt meiner Lare / vnd denen 
Chriſtlichen Atrchen vnd Gemeinen / welchen ich bisdaher gedienet 
hab / vnd noch diene / gůnſtlich ent ſchuͤldiget nemen. 
Ich hab / wie in der Vorrede gemeldet / mir nicht furgeno⸗ 
men / mit jnen vmb die Meiſterſchafft mit liegen vnd leſtern zu kem⸗ 
ſen / ſondern wil ſolche Meiſterſchafft dem . vnd ſeiner 
| . po gern guͤnnen / vnd jnen gewunnen geben. Auch bedarff ich 
ſein / Gott lob / nicht / das ich mich mit luͤgen ſchmuͤcken / vnd mit 
leſtern gegen den Leſterer ſchůtzen woͤlt / weil ich von Gottes gna⸗ 
den die warheit hab / die mich / vnd ſich ſelbſt / mein Miniſtet ium 
vnd predigampt / ſampt den Chriſtlichen gemeinen / denen ich bis da 
her gedienet hab / vñ noch diene / wol ſchutzen kan / vñ ſchůtzen wird / 
Damit ich ſte auch beſſer vnd gewiſſer / das ſie es fuͤlen ſollen / treffen 
wil / dañ ſie mich mit jren lůgen vnd leſterungen / treffen koͤnnen. 
Das aber Illyricus in der Schrifft / darinnen er mich felſch⸗ 
lich verleumbdet / vnd vnuerſchembt auff mich tichtet / als lerete ich 
mit den falſchen Apoſteln / Das der Glaub an Chriſtum nicht allein 
fur Gott gerecht vnd ſelig machete / Sondern die Werck neben dem 
Glauben / die ſeligkert mit; verdienen helffen můſten / dieſes hinan 
flicker / es ſey zu beſorgen / Quod nouißima peiora erunt prioribus. 
(Dis ſind ſeine wort) Das das letziſte vnglůck wird erger denn das 
vorige / Dieſes hoffe ich gentzlich / ſoll ein warhafftige prophece 
vber ſeinen eignen halſe ſein / vnd alle welt erfaren / das er / der ſi 
fur einen ſolchen hohen Propheten / ſelbs / on allen Goͤttlichen vnd 
Menſchlichen beruff / vber alle Kirchen auffgeworffen / mit allen 
ſchanden in ſeinen luͤgen vnd leſterungen zuboden gehen wird. 
Dazu ſoll / ob Gott wil / auch mechtiglich helffen / ſem eigen 
vnd Wundſch / ſo er auch hinan henget / mit dieſen worten: 
Gott erbarme ſich ſeiner Rurchen / vnd were dem vnrugig en Teuffel / 
der da nicht auffhoͤren kan / von verfelſchung des Euangelij Chriſtt. 
Dazu ich / ſampt allen fromen getrewen Chriſten / dieſes 
Amex mit ſtarckem Glauben ſagen wil / Das Gott gebe / das 
es war werd / vnd geſchehen moͤge / alſor Erſtlich 


Erſtlich « —_ 

Das alle die / ſo balten vad leren / Das der Glaub au Chi 
cum / on zuthun vnd half aller werck vnd Geſetz fur Gott nichy © 
allein Gerecht vnd ſelig mache / vnd damit die Care des Euangelg 
verfelſchen / es ſey / wer es woͤlle / gar niemand / auch kein Enge 
vom Simel ausgenomen / mit dem vnrugigem Teuffel / der ſie tres” 
vet / geſtůrtzt vnd verdamnet werden. N es 

Desgleichen / das alle die ſo leren / der Glaube an Ch 
on zuthun aller Geſetz vnd werck / mache alſo fur Gott gerecht vnd 
ſelig / das gleichwol die vernewerung des heiligen Geiſtes / oder nes 
wer Gehorſam / der den heiligen Geiſt in den Gleubigen gerechtfer⸗ 
tigten wircke / zur ſeligk eit auch nicht von noten ſey / ſondern o 
ſchaden / verhinderung vnd nachteil der ſeligkeit nachgelaſſen we = 
den moͤge / oder ſolche Late verdamnen vnd leſtern / als Illyricus 
vnd ſein hauff an mir / wider Gott vnd jr eigen gewiſſen thun / dies] 
ſelbigen auch als oͤffeutliche verfelſcher des Euangelij Chriſti / ms 
dem vntugigem Teuffel geſtuͤrtzt werden. "P's 


. 


Dazu ſagen alle frome Chriſten Amen / Amen. — 


Gott gebe inen aber / das ſie ſid) erkennen / der Kirchen des 
S Errn Chriſtt / die ſonſt anfechtung gnug hat / ruge / vnd 
dem Euangelio ſeinen laufft / vnnerhind Wn: 

| laſſen / Amen. 
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